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Sonnabend

Uber die Urſachen der Wirtſchaftskriſen

ſchreibt Abg. D. Naumann in der neueſten Nummer

der Hilſe
Das Jahr 1908 iſt mit vielen Wirtſchaftsſorgen be

laden geweſen und kein Menſch kann behaupten, daß
die beſſeren Tage ſchon wieder da ſeien. Es iſt des
halb ſehr erklärlich, daß beim Jahreswechſel mancherlei
wirtſchaftliche Betrachtungen angeſtellt worden ſind,
teils allgemeine theoretiſche Erörterungen über die
Kriſis und ihren Verlauf, teils praktiſche Mitteilungen
aus den wichtigſten Erwerbsgebieten. Was nun die
erſteren anlangt, ſo unterſchätzen wir ſie nicht in ihrem
Wert, denn es bleibt eine der größten Aufgaben der
theoretiſchen Volkswirtſchaft, ſich über Entſtehung und
Verlauf von Wirtſchaftskriſen ein feſtes Urteil zu
bilden, weil erſt auf Gruns dieſes Urteils in einer

ſpäteren Zeit verſucht werden kann, die gefährlichen
Schwankungen auf methodiſche Weiſe zu vermindern.
Blos allgemeine Redensarten nützen aber dazu gar
nichts. Wenn beiſpielsweiſe jetzt wieder die ſozial
demokratiſche Preſſe auszuführen pflegt, daß die
bürgerliche Geſellſchaft unfähig iſt, die von ihr ge
ſchaffene kapitaliſtiſche Wirtſchaft in gleichmäßigem
Gange zu erhalten, ſo iſt damit gar nichts andres ge
ſagt, als eben nur die Tatſache ſelbſt, daß die
Schwankungen vorhanden ſind, es fehlt aber dabei
jede klare Anweiſung wie das zu beſſern ſei, weil man
ja doch die ſozialiſtiſche Geſellſchaft nicht hat und auch
gar nicht haben kann, ehe dieſe bürgerliche Geſellſchaft
ſich bis zu Ende entwickelt hat, was wohl noch ſehr
viel Zeit brauchen wird. Gerade das würde ſicher
ein großer Schritt zum internationalen Sozialismus
ſein, wenn es innerhalb der heutigen Geſellſchaft ge
länge, die Willkürlichkeiten von Flut und Ebbe des
Wirtſchaftsganges zu vermindern. Hier muß die
Arbeit einſetzen. Heute aber iſt dafür der Boden noch
nicht geſchaffen weder von ſozialiſtiſchen noch von
bürgerlichen Wirtſchaftstheoretikern, denn es fehlt
eben eine allgemein anerkannte Anſicht über das
Weſen der periodiſchen Erſchütterungen von Arbeit
und Verkauf. Faſt jeder Wirtſchaftstheoretiker hat
ſeine eigene und beſondere „Kriſentheorie“, die er mit
einer Anzahl beachtlicher Gründe belegt, die aber
immer nur ein Stück des Ganzen enthält. Man kann
die theoretiſchen Erklärungen einteilen in finanz
theoretiſche und betriebstheoretiſche, was immer nur
bedeutet, daß der Urſprung der Verſchlechterung
entweder mehr diesſeits oder jenſeits geſucht wird.
Folgendes ſind die geläufigen Grundformen der Kriſen
erklärung:

Schwankungen in der Geldproduktion
Uberanſpannung des gegenſeitigen Kredites
Uberwucherung der öffentlichen Anleihen
Einſeitige Kapitaliſierung gewiſſer Jnduſtrien
Schwankungen der Welternten
Uberproduktion von Halbfabrikaten
Ruckweiſe Erweiterung des Weltmarktes
Ungleichmäßigkeit zwiſchen Gütermenge und Lohn

ſteigerung.
Ob damit alle Möglichkeiten angedeutet ſind, iſt

keineswegs ſicher, aber ſchon dieſe Kberſchriften zeigen,
daß eine in keinem Einzelkopfe vorhandene wirtſchaft
liche Allwiſſenheit dazu gehört, auf dieſem Gebiete
auch nur das von einander zu trennen, was als
Naturorgan betrachtet werden muß, und das, was
durch menſchliche Organiſation beeinflußt werden
kann. Schon jetzt ſind viele Beobachter an der
Arbeit, aber für den praktiſchen Verlauf der Kriſe
haben dieſe Beobachtungen nur etwa den Wert, den
die meteorologiſchen Stationen für die Seefahrt be
ſitzen, das heißt: man kann das Wirtſchaftswetter
regiſtrieren, um ſtch einigermaßen darauf einzurichten,
aber man kann das Wetter ſelbſt nicht machen. Das
aber, was die Sozialdemokraten in ihren Artikeln ver
langen, iſt das Wettermachen. Es iſt nicht ausge
ſchloſſen, daß man auf dem Wirtſchaftsgebiet es eher
lernen wird als in der atmoſphäriſchen Natur, da ja
eben die Weltwirtſchaft auf menſchlichem Handeln be
ruht, aber leider iſt der Weg noch lang.

den

Über die innere und auswärtige Lage
der Türkei

verlas der Großweſir Kiamil Paſcha am Mittwoch
in der türkiſchen Deputiertenkammer ein
längeres Expoſé, das von der geſamken politiſchen
Welt mit Spannung erwartet worden war. Haus
und Tribünen waren überfüllt. Am Miniſtertiſche
ſaßen der Miniſter des Jnnern, der Handelsminiſter
und der Marineminiſter. Die Diplomatenloge war
dicht beſetzt. Auch der deutſche Botſchafter Frhr.
Marſchall v. Bieberſtein war anweſend.

Das Expoſé Kiamil Paſchas begann mit Darlegung
der inneren Politik. Der Großweſir erinnerte
zunächſt an die Wiederherſtellung der Verfaſſung und
gab ſodann eine Schilderung der Lage des Landes,
wie er ſie bei ſeinem Amtsantritt vorgefunden habe,
ſowie der zur Aufrechterhaltung der Ordnung in den
Provinzen namentlich in Hedſchas getroffenen Maß
nahmen. Sodann wies er auf die zwiſchen Herrſcher
und Volk erfolgte Ausſöhnung hin, ſprach dem Sultan
Dank aus, betonte die Notwendigkeit, die
Brüderlichkeit zwiſchen den verſchiedenen
Elementen der Nation zu befeſtigen und
die Gleichheit zu wahren, und kündigte die
Heranziehung der Chriſten zum Militär
dienſt und ihre Zulaſſung zu den Staats
ſchulen an. Nachdem er weiter die beab
ſichtigte Reviſton Her Verfaſſung und die
Reorganiſation der Polizei und Gen
darmerie beſprochen, r ich der Groß
weſir über den ſchlechten Stand der
Finanzen aus, die einer gründlichen Sanierung
bedürften. Hierzu ſei es nötig, neue Einnahme-
quellen zu ſuchen und zu europäiſchen Kapitalien
Zuflucht zu nehmen. Zur Durchführung der
finanziellen Reformen ſei proviſoriſch der
Franzoſe Laurent, für Reformen im Zollweſen
ſeien zwei Engländer, Crantord und Whikley, engagiert.
Reformen im Poſtweſen ſollten die ausländiſchen
Poſten überflüſſig machen. Nach Erörterungen von
Reformen im Juſtizweſen beſprach Kiamil
Armeefragen ſtellte ein Militärgeſetz in Ausſicht,
ſowie Schritte behufs Engagements deutſcher
Offiziere für die Generalſtabsſchule und
die Jntendanz, zur Anſtellung deutſcher
Jnſtruktoren, ſowie zur Entſendung
türkiſcher Offiziere nach Deutſchland
Nachdem er ſodann ein außerordentliches Budget
für die Marine angekündigt und der Engage
ment des engliſchen Vizegdmirals
Gamble und zweier engliſcher Offiziere
Erwähnung getan hatte, ging er zum Schluß auf
öffentliche Arbeiten und Fragen der Landwirtſchaft
ein, bevor er ſich zur äußeren Politik wandte.

Zurauswärtigen Politik heißt es in dem Expoſs:
Die Wiederherſtellung einer konſtikutionellen Regierung
und die in grandioſer Form erfolgte Kundgebung einer auf
der nationalen Kraft aufgebauten politiſchen Exiſtenz
wurden von allen Mächten mit achtungsvoller und auf
richtiger Sympathie begrüßt. Der erſte befriedigende
Erfolg beſtand darin, daß Rußland und die anderen an
den mazedoniſchen Reformen beteiligten Mächte auf ihre
ſpeziell für die drei Wilajets aufgeſtellten Vorſchläge ver
zichteten und die Reformen abwarteten, welche die konſti
tutionelle ottomaniſche Regierung ſelbſt durchführen werde.
Wie ſchon in der Thronrede geſagt wurde, hat Bulgarien,
während die Pforte mit der Organiſation des neuen kon
ſtitutionellen Regimes beſchäftigt war, erklärt, daß es ſeine
Unabhängigkeit proklamiert habe; und unmittelbar darauf
hat Sſterreich- Ungarn kund gegeben, daß es unter
Zurückziehung ſeiner Truppen aus bem Sandſchak Novi
bazar, der ſich unter ſeiner Okkupation befand, ſich ent
ſchloſſen habe, Bosnien und die Herzegowina anzu
gliedern. Wir haben, heißt es in dem Exposé weiter, gegen
dieſe beiden Eingriffe proteſtiert, dieſe Angelegenheit den
anderen Großmächten zur Kenntnis gebracht und den Zu
ſammentritt einer Konferenz verlangt, um über die
bulgariſche Angelegenheit eine Entſcheidung herbeizuführen.
Die Großmächte haben anerkannt, daß dieſe Verletzungen
illegal ſeien, mit dem Berliner Vertrag im Widerſpruch
ſtünden, und haben ſowohl Bulgarien als auch Oſterreich
Ungarn Ratſchläge erteilt. Es wurde von den Mächten
anerkannt, daß es ſich bei der Wiedererlangung dieſer Rechte
um eine Angelegenheit handle, die die Türkei betrifft,
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und daß dieſer Beiſtand der Mächte auf
diplomatiſche Schritte beſchränken würde. Ferner zogen
die Mächte die Schwierigkeiten in Betracht, die ſich ergeben
würden, das fait accompli mit der Lage und den Intereſſen
der Türkei im Einklang zu bringen. Aus dieſen Gründen
fanden ſie, daß es vorzuziehen ſei, ein Arrgngement
durch finanzielle Kompenſationen zu ſuchen,
und haben dieſe Art der Beilegung der Angelegenheiten
empfohlen. Da aber die öſterreichiſchungariſche Regierung,
welche die Räumung des Sandſchaks Novivazar für eine
hinreichende Kompenſation betrachtete, ſich nicht darauf
einließ, andere Entſchädigungen zu bewilligen, hatten wir
beſchloſſen, daß zur Herbeiführung eines gerechten Ein
vernehmnns mit der genannten Macht wir unſeren Proteſt
aufrechterhalten, Bosnien und die Herzegowina als unter
der Okkupation und proviſoriſchen Verwaltung Oſterreich
Ungarns ſtehend betrachtet, und daß jene Perſonen, welche
aus dieſen beiden Vilajets kämen, wie andere türkiſche
Untertanen behandelt werden ſollten. Schon vor der
Proklamierung der Unabhängigkeit Bulgariens wurde die
bulgariſche Armee auf Kriegsſtand geſetzt, und nach
her haben wir wahrgenommen, daß Bulgarien
große Kriegs Vorbereitungen durchTruppen und Muünitionstransporte treffe. Um bis zu
einem gewiſſen Grade die Verteidigung ſicher zu ſtellen,
wurde die für einen eventuellen Angriff genügende Macht
vorbereitet. Jndem wir aber dem Umſtande Rechnung
tragen, in welche Lage das Land kommen würde, wenn wir
uns in einen Krieg einließen, und angeſichts des Umſtandes,
daß die Bulgaren betonten, Bulgarien würde
die Unabhängigkeit nicht mit Geld, ſondern
mit Blut erkaufen, wandten wir uns an die
Mächtemit der Bitte, der bulgariſchen Regierung wirkſame
Ratſchläge im Sinne einer friedlichen Beilegung der An
gelegenheit zu erteilen. Die Mächte machten nnverweilt
der bulgariſchen Regierung Eröffnungen, worauf die bul
gariſche Armee demobiltſiert wurde. Jn den nun ſolgenden
Verhandlungen mit dem Handelsminiſter Liaptſchew ge
langte man nach den verſchiedenen Berechnungen zu einem
kapitaliſterten Betrage von etwa 28 Millionen Pfund
Liaptſchewerklärte jedoch, daß Bulgarien keine Verpflichtung
zur Zahlung eines Tributs, noch auch für die Zahlung
eines Beitrags zur Staatsſchuld habe. Was die Zahlung
für Oftrumelien betrifft, reduzierte er die Summe auf 114 009
Pfund und gelangte unter Berechnung des Wertes der
okkupierten Eiſenbahn und anderer Forderungen zu einem
ſchließlichen Angebot von 82 Millionen Franes. Da uns
die Annahme dieſes Modus unmöglich war, haben wir die
Beilegung der zwiſchen beiden Parteien beſtehenden
Differenzen einer Konferenz überkaſſen und die Verhand
handlungen geſchloſſen.

Das Expoſs verweiſt nun auf die in der Türkel, in
Serbien und in Montenegro durch die Annexion
hervorgerufene Erregung die dazu führte, daß die
beiden letzteren Lünder nahe daran waren, Oſterreich Ungarn
den Krieg zu erklären, welche Abſicht ſie aufgaben, nachdem
die Türkei angeſichts des von England und deſſen
Alliterten ausgeſprochenen Wunſches nach
Herſtellung eines permanenten Friedens anf
dem Balkan und angeſichts des Verſprechens, daß in das
Konferenzprogramm Konzeſſtonen an Serbien und Monte
negro nicht zum Schaden der Türkei aufgenommen werden
ſollen, ihnen nahe gelegt hatte, daß es nötig ſei, die Ent
ſcheidung der Konferenz abzuwarten. Der friedlichen
Haltung der Türkei iſt es zu danken, daß die öſterreichiſch
ungariſche Regkerung unter Aufgabe ihrer urſprünglichen
Entſchließung auf Grund des durch die öffentliche Meinung
hervorgerufenen Effektes und in Befolgung der Ratſchläge
der befreundeten Mächte zuſtimmte, die von der türtiſchen
Regierung in dieſer Frage geſtellte Grundlage mit einigen
Anderungen anzunehmen. Kiamil ſpricht zum Schluß die
Hoffnung ans, daß auch die andern auf Bosnien bezüglichen,
ſowie die Bulgarien betreffenden Fragen, mit welchem die
Unterhandlungen nicht abgeſchloſſen ſind, demnächſt eine
günſtige Erledigung finden werden. Er dankt ſür die
Unterſtützung der befreundeten Mächte, ins
beſondere Englands, deſſen freundſchaftliche
Politik er wärmſtens hervorhebt, und beſpricht
ſchließlich die Kretafrage, bezüglich deren im Einver
nehmen mit den KretaSchutzmächten ein Modus für die
künftige Verwaltung unter Aufrechterhaltung und
Sicherung der Rechte der Türkei gefunden werden wird.

Bei der Verleſung des Expoſes erfolgten bei den
Stellen über Bosnien und Kreta ſowie über die Haltung
Englands lebhafte Beifallsäußerungen. Dem Groß
weſir wurde nach Beendigung der Verleſung eine
außerordentliche Ovation dargebracht; ſodann trat eine
Paufe ein. Nach Wiedereröffnung der Sitzung er
griffen bei der Beſprechung des Expoſés verſchiedene
Redner das Wort. Der jungtürkiſche Depu
tierte Riza Tewfik erklärte, daß, obwohl das
Kabinett nicht alles getan, er ihm vorläufig ſein Ver
trauen ausſpreche. Der Albaneſe HodſchaSaid
ſprach ſich gegen die Annexion Bosniens und die öſter

reichiſch ungariſchen Kompenſationen aus. Zwei
Tagesordnungen, darunter eine von den Jungtürken



eingebrachte, die dem Kabinett das Vertrauen der
Kammer auszuſprechen vorſchlägt, wurden mit allen
gegen 14 Stimmen abgelehnt und ſodann die Er
klärungen des Großweſirs ohne Abſtim-
mung für genügend erklärt. Hierauf wurde
die Sitzung geſchloſſen.

Nach weiteren Nachrichten haben die Schutz
mächte Kretas auf Vorſchlag Englands beſchloſſen,
die Regierung aufKreta wie bisher weiter
zuführen. Die Kretafrage werde weder jetzt
zwiſchen der türkiſchen und griechiſchen Regierung noch
auf einer etwaigen Konferenz behandelt werden. Sämt
liche Schutzmächte hätten ſich über dieſen Punkt bereits

geeinigt.
Jn Konſtantinopel herrſchte den Blättern zu

folge am Mittwoch eine Streikbewegung unter
dem Perſonal der Poſt und Telegraphie,
das ſogar mit Tätlichkeiten drohte. Der Polizei
miniſter und der Poſtminiſter intervenierten perſönlich.

Der Geſetzentwurf gegen den unlauteren

Wettbewerb,
der unlängſt dem Reichstage zugegangen iſt, hat nicht
die Form einer Novelle, ſondern man hat wegen der
neuen Faſſung der einzelnen Vorſchriften die Form
eines neuen Geſetzes gewählt. Wie ſchon erwähnt,
deckt ſich die Vorlage im allgemeinen mit dem vor
etwas mehr als Jahresfriſt veröffentlichten vorläufigen
Entwurf. Wir heben aus dem Inhalt hervor, daß
man, während man von der Einführung einer General
klauſel abgeſehen hat, erwartet, durch die neuen Be
ſtimmungen die Quantitäts- und die Qualitätsver
ſchleierungen beſſer verhindern zu können, ebenſo die
mißbräuchliche Bezeichnung von Waren als Konkurs
waren und vor allem die Auswüchſe im Ausverkaufs
weſen Das Nachſchubverboöt für Ausverkäufe
iſt grundſätzlich ausgeſprochen worden. Ebenſo muß
derjenige, der den Verkauf von Waren unter der Be
zeichnung eines Ausverkaufs ankündigt, den Grund
angeben, der zu dem Ausverkauf Anlaß bietet. Von
der höheren Verwaltungsbehörde kann die Verpflich
tung zur Anzeige der Ausverkäufe vor der Ankündi
gung, ſowie die Einreichung eines Verzeichniſſes der
auszuverkaufenden Waren vorgeſchrieben werden. Der
unlauteren Handhabung bei „Preisſchleuderei“ und
„Lockartikeln“ einem Ubermaß in der Rabattgewährung
und im Zugabeweſen will man entgegentreten, ohne
döch die herkömmliche und berechtigte Form in
der Zuwendung beſonderer Vergünſtigungen an
beſondere Kunden damit zu beſeitigen. Die Frage
der Beſtechung von Angeſtellten kaufmänniſcher oder
induſtrieller Betriebe iſt im Einverſtändnis mit
den beteiligten Kreiſen in dieſes Geſetz noch
nicht aufgenommen, und ebenſo hat man von einer ge
ſetzlichen Reglementierung des Ausſtellungsweſens
zurzeit abgeſehen, da die unlautere Reklame mit
Medaillen und Diplomen ſchon jetzt geahndet werden
kann. Erleichtert iſt die Aktivlegitimation der Ge
werbegenoſſen und der Verbände zur Förderung ge
werblicher Intereſſen für die Geltendmachung des
Anſpruches auf Unterlaſſung der unrichtigen Angaben,
desgleichen für einſtweilige Verfügungen und endlich
iſt die Zuläſſigkeit der öffentlichen Bekanntmachung
der Urteile ausgeſprochen. Weitere Vorſchriften be
treffen die Fälle des Weglockens von Kunden, die
Verleitung zum Vertragsbruch und die Aufnahme
vertragbrüchiger Angeſtellter. Als Grundſatz iſt im
allgemeinen ausgeſprochen, daß die Verfolgung von
Unlauterkeiten im gewerblichen Konkurrenzkampfe in
erſter Linie vor das Forum der Zivilgerichte
gehört und eine ſtrafrechtliche Ahndung nur dann am
Platze iſt, wenn es ſich um gröbliche Verletzungen von
Treu und Glauben oder um einen ſchweren Eingriff
in die allgemeine Rechtsordnung handelt. Das
Strafm aß iſt erheblich verſchärft. Es kann künftig
auf Geldſtrafen bis zu 5000 Mk. (bisher 1500 Mk.)
oder auf eine Gefängnisſtrafe bis zu einem Jahr auch
ohne die Vorausſetzung des Rückſalls (früher nur im
Wiederholungsfalle) erkannt werden.

Zahlreiche Bedenken, die aus Geſchäftskreiſen gegen
einzelne Beſtimmungen des vorläufigen Entwurfs er
hoben worden ſind, haben keine Berückſichtigung ge
funden. Hoffentlich wird der Reichstag eine Faſſung
finden, die wenigſtens in der Hauptſache ſchikanöſe
polizeiliche Einengungen der berechtigten Handels
freiheit unmöglich machen.

Politische Cebersicht.
Zu den deutſch- engliſchen Beziehungen ſagte der

engliſche Handelsminiſter Winston S. Churchill
in einer Anſprache in Birmingham: Wenn das
Kabinett, wie ich erwarte, die öffentlichen Angelegenheiten
Englands volle fünf Jahre lang führen ſollte, was die
normake und geſunde britiſche Verwaltungsperiode iſt, ſo
müſſen wir vor allem ſuchen, daß die Politik Großbritaniens
in allen großen auswärtigen Angelegenheiten weitere
Fortſchritte mache. Ich vertraue darauf, daß Sir Edward
Grey ſein Werk dadurch krönen wird, daß er freundlichere
Empfindungen zwiſchen dem britiſchen und dem deutſchen
Volke herzuſtellen bemüht iſt. Die Londoner Morning

ſchreibt zu dem bevorſtehenden Beſuche desPactaPoſt

Königs von England in Berlin: Der König iſt bei
ſeinem Beſuch in Deutſchland unzweifelhaft von dem
Wunſche beſeelt, die gegenſeitigen Beziehungen zu verbeſſern
und alle Gelegenheiten zu Reibungen und Mißverſtändniſſen
zu beſeitigen. Sein Volk ſteht in dieſer Beziehung ſicherlich
auf ſeiner Seite. Churchill und die Morning Poſt ver
folgen gewiß die beſten Abſichten, und wir ſind ihnen auf
richtig dankbar für ihre freundlichen Geſinnungen gegen
uns. Aber es wird leider wieder ſo kommen wie immer,
d. h. nachdem der Berliner Beſuch zu Ende, melden ſich
drüben wieder die Brummſtimmen, die uns Deutſchen alle
möglichen Schlechtigkeiten anzudichten nicht müde werden.
Zunächſt herrſcht die feierliche Stimmung vor. So erklärt
auch in einer Zuſchrift an „Wolffs Telegraphiſches Bureau
Sir Thomas Barclay aus London, daß die in ver
ſchiedenen deutſchen Blättern veröffentlichten, einem
Jnterview mit einem Vertreter des „Neuen Wiener Tage
blatts“ entnommenen Berichte über ihn und ſeine Anſichten
ganz unrichtig ſeien und daß er feſtzuſtellen wünſchte, daß
er für den Jnhalt dieſes Jnterviews keinerlei Verant
wortlichkeit übernehme.

OGefterreich Angarn. Kaiſer Franz Joſef
empfing Donnerstag nachmittag in Wien die Abordnung
des preußiſchen Kaiſer Franz Garde-Grenga-
dier- Regiments Nr. 2 in beſonderer Audienz und
nahm die Glückwünſche zu ſeinem Jnhaberjubiläum ent
gegen, die der Kommandeur des Regiments, Oberſt Frei
herr v. Eſebeck, übermittelte. Dieſer überreichte eine
künſtleriſch ausgeſtattete Huldigungsadreſſe ſowie eine
künſtleriſche Jubiläumsgabe, beſtehend aus einer 19/3 Meter
hohen Bronzeſtatuette auf Marmorſockel, die einen Fahnen
träger des Regiments darſtellt. Der Kaiſer, der die Uniform
ſeines preußiſchen Regiments trug, ſprach ſeinen Dank aus
und zog die Mitglieder der Abordnung in ein längeres
Geſpräch. Abends fand beim Kaiſer Franz Joſef in der
Hofburg Tafel ſtatt, zu der u. a. erſchienen waren der
deutſche Botſchafter von Tſchirſchky mit dem deutſchen
Militärattache Grafen von Kageneck, ferner die deutſche
Offiziersdeputation mit dem ihr zugeteilten Hauptmann
Gautſch, der Kriegsminiſter Schönagich, der Marine
kommandant Graf Montecuccolt, der Landesverteidigungs
miniſter von Georgi und andere hohe Offiziere und Hof
würdenträger. Während des Mahles brachte Kaiſer
Franz Joſef einen Trinkſpruch auf Kaiſer
Wilhelm aus, worauf die Anweſenden ein dreifaches
Hoch ausbrachten und die Muſik die deutſche Hymne
intonierte. Hierauf trank der Monarch auf das Wohl
des Kaiſer Franz Garde-Grenadier-Regi
ments, worauf die Muſik den Radetzkymarſch als
Parademarſch des Regiments intonierte.

Frankreich. Jn Toulon wurde bei einem Kauf
mann eine große Menge Opium ſowie ein Verzeichnis
von Opiumkäufern beſchlagnahmt, unter denen
ſich mehrere Seeoffiziere befanden. Jhre Namen
wurden dem Marineminiſter mitgeteilt, der eine Unter
ſuchung der Angelegenheit angeordnet hat. Jm Quatier
Latin kam es am Mittwoch zu einer gegen den Profeſſor
Thakamas gerichteten be ſchimpfenden Kund
gebung, an der ſich etwa 60 Royaliſten beteiligten Gegen
30 Perſonen wurden verhaftet. Die Studierenden der
Republikaniſchen Vereinigung veranſtalteten eine Gegen
kundgebung. Es kam dann zum Handgemenge, wobei
einige Perſonen leicht verletzt wurden

Rußland. Die neue ruſſiſche Anleihe, die am
22. d. Mts. zur Ausgabe gelangt, wird ſich nach offiziöſer
Meldung aus Paris auf 1400000000 Francs nominal
belaufen, wovon 1220 000000Franes für den franzöſiſchen
Markt reſerviert ſind. Der Kaiſer von Rußland hat
73 am 1. Januar in Jekaterinoslaw vom Kriegsgericht
zum Tode bezw. zu Zwangsarbeit Verurteilten im
Gnadenwege die Todesſtrafe erlaſſen bezw.
Strafermäßigung zuteil werden laſſen.

England. Die Londoner „Daily News“ berichten,
das der neue Kreuzer „Jndefatigable“, der im
nächſten Monat in Devonport auf Stapel gelegt wird, eine
Länge von 555 und eine Breite von 80 Fuß erhalten wird.
Das Deplacement wird ungefähr 19000 Tonnen betragen
Die Maſchinen arbeiten mit 45000 Pferdekräften. Es ſind
drei Schornſteine vorgeſehen, der Panzergürtel wird ſich
um die ganze Länge des Schiffes herumziehen. Acht
ſchwere zwölfzöllige Geſchütze werden zu Paaren in
gepanzerten Geſchützbänken ſo geſtellt ſein, daß ſie nach
vorn feuern. Jm Hinterſchiff werden ſich ſechs, an der
Breitſeite acht Geſchütze befinden. Ferner werden zwölf
vierzöllige und 27 kleine Geſchütze vorhanden ſein. Außer
dem iſt das Schiff mit 2 unter Waſſer befindlichen Torpedo
rohren verſehen. Man erwartet, daß das Schiff einen
neuen Geſchwindigkeitsrekord für große Schiffe aufſtellen
wird.

Perſten. Aus Perſien wird durch das „Bureau
Reuter“ vom Mittwoch gemeldet: Das Endſchumen
(Stadtverwaltung) in Jspahan hat alle Geſandt-
ſchaften telegraphiſch von der Wahl eines Provin
zial-Parlaments benachrichtigt und die Unter
ſtützung der Mächte zu ſeinen Beſtrebungen erbeten, die
vom Schah verſprochene Verfaſſung zu erlangen. Die
Lage in Jspahan iſt jetzt ebenſo wie in Täbris. Der von
dem Prinzen Ferman Ferma für Jspahan ernannte ſtell
vertretende Gouverneur iſt am Dienstag mit einer Schutz
wache von 400 Bachtiaren dorthin abgegangen.

Mittelamerika. Nachdem der venezolaniſche Sonder-
geſandte Paul mit der franzöſiſchen Kabelgeſellſchaft in
neue Verhandlungen getreten iſt, hofft man, daß die Geſell
ſchaft den Kabelbetrieb in einigen Wochen wieder auf
nehmen wird. Auch die Verhandlungen über die Wieder
aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Frankreich und Venezuela laſſen bald ein
günſtiges Ergebnis erwarten. Inzwiſchen wird die
Konſularvertretung in beiden Ländern teilweiſe wieder
eingerichtet, ſo daß der Handel unter der Unterbrechung
der diplomatiſchen Beziehungen nicht mehr zu leiden
haben wird.

De u es ch l a g de
Berlin, 15. Jan. Der Kaiſer hat beſchloſſen,

Montag den 18. d. M. im Königlichen Schloſſe zu
Berlin die kapitelfähigen Ritter des Ordens vom
Schwarzen Adler zur Aufnahme einiger Mitglieder
und zur Abhaltung eines Kapitels um ſich zu ver
ſammeln. Die Vorfahrt erfolgt vom Luſtgarten her
durch Portal Nr. 5 bei der Wexdeltreppe. Die Zeit
der Einladung iſt für die höchſten Herrſchaften um
11 Uhr, für die anderen Ritter des Ordens vom Antrag auf Errichtung ſtellen.

Schwarzen Adler und für die dem Aufnahmeakt bei
wohnenden Perſonen um 1I1 Uhr vormittags Die
Kaiſerin empfing im Neuen Palais die Gemahlin
des heſſiſchen Geſandten Freifrau von Gagern.
Das Prinzenpaar Auguſt Wilhelm wird am
Sonnabend nach Berlin überſiedeln und in ſeinem
Palais, dem früheren Palais des Prinzen Georg, in
der Wilhelmſtraße Wohnung nehmen.

(Prinz Adalbert von Preußen der in
den erſten Januartagen ſeine erſte Torpedobootsfahrt
in ſeiner neuen Stellung als Kommandant eines
größeren Torpedoboots antrat, hat in den letzten
Tagen in der Oſtſee überaus ſchwere Wetter zu be
ſtehen gehabt. Einige Fahrzeuge, die zur prinzlichen
Flottille gehörten, erlitten Beſchädigungen.

(Graf Hompeſch,) der Vorſitzende der
Zentrumsfraktion im Reichstage, hat einen Schlag
anfall erlitten, der Lähmungserſcheinungen an der
linken Seite hervorrief. Er iſt 83 Jahre alt.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Sitzung am
Donnerstag dem Entwurf eines Geſetzes zur Er
gänzung der Geſetze, betreffend Poſtdampfſchiffsver
bindungen mit überſeeiſchen Ländern, zugeſtimmt.
Bekanntlich handelt es ſich in dieſer Novelle darum,
die Abſtriche, die der Reichstag im vorigen Frühjahr
an der damaligen Dampferſubventionsvorlage ge
macht hat, nachträglich wieder einzufügen.

(Abermals ein erdichtetes Kaiſer
wort:.) Die „Köln. Ztg.“ läßt ſich aus Berlin
offiziös telegraphieren: Kaum ſind die Verſuche, die
Anrede des Kaiſers an die kommandierenden Generale
zu einer politiſchen Kundgebung zu ſtempeln, unter
dem Eindruck der Erklärung des „Reichsanzeigers“
verſtummt, ſo meldet ſich ein hieſiges Blatt mit einem
Bericht, der in die Außerungen des Kaiſers bei der
Jubiläumsfeier des Kaiſer Franz Re
giments politiſche Anſpielungen ein
ſchmuggeln will. Es wird behauptet, der Kaiſer habe
den Satz geſprochen „Es können, was der Allmächtige
verhüten möge, noch ſchwere Zeiten kömmen.“
Von einem Teilnehmer an der Feier, deſſen hervor
ragende Stellung ihm ermöglichte, jedes Wort zu
hören, das Kaiſer Wilhelm bei dieſer Veranſtaltung
ſprach, wird uns verſichert, daß weder die oben
angeführte, noch eine ähnliche Außerung
gefallen iſt. Gegen das Spiel mit erdichteten Kaiſer
worten, wovon hier ein neuer Beweis vorliegt, muß
in der ernſten politiſchen Preſſe mehr als je Front
gemacht werden, zumal auch jetzt ſchon an dieſe Er
r allerlei Schlußfolgerungen geknüpft worden
ind. Gnnerhalbder evangeliſchen Landes-

kirche in Baden) beſtehen ſeit geraumer Zeit Gegen
ſätze, die ſich jetzt derartig verſchärft haben, daß die
poſitive Richtung allen Ernſtes die Auflöſung der
Landeskirche und die Gründung von Freikirchen er
ſtrebt. In einer Pfarrſynode zu Bretten ſprach ſich
ſogar die Mehrheit der anweſenden Geiſtlichen, ein
ſchließlich des den Vorſitz führenden Dekans, für eine
ſolche tiefeinſchneidende Maßnahme aus, und letzterer
wies auf die lutheriſchen Freikirchen in Preußen als
Muſter hin. Dabei fielen Außerungen, wie Abbruch
des Kirchengerüſtes“ und dergleichen. Die Angelegen
heit hat auch einen parteipolitiſchen Beigeſchmack. Jn
einer öffentlichen, mit Namensunterſchrift verſehenen
Erklärung machte nämlich ein kirchlich liberaler Pfarrer
ſeinem Dekan den Vorwurf, daß er ſein geiſtliches Amt
zu Wahlbeeinfluſſungen zugunſten des bauern
bündleriſchen Landtagsabgeordneten Schmidt miß-
braucht habe. Zum Beweiſe fügte er eine Reihe tat
ſächlicher Angaben hinzu, deren gründliche Unter
ſuchung der evangeliſche Oberkirchenrat wohl kaum
uuterlaſſen kann.

Zum Arbeitskammergeſetzentwurf)
hat der Zentralrat der Deutſchen Gewerkver
eine nach Hirſch Duncker eine Reſolution gefaßt, in
der er folgende Anderungen an der Vorlage verlangt.
Die fachliche Grundlage der Kammern iſt in eine
territoriale abzuändern, insbeſondere dann, wenn der
Kbertritt des Arbeitskammermitgliedes zu einem
anderen Beruf den Verluſt des Mandats zur Folge
haben würde. Die Arbeitskammern müſſen berechtigt
ſein, aus eigener Initiative Erhebungen über die ge
werblichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe der in
ihnen vertretenen Gewerbe zu veranſtalten. Den
Arbeitskammern iſt das Recht einzuräumen, für die
Beaufſichtigung und Durchführung des Arbeiterſchutzes

Anordnungen treffen zu können. Die Tätigkeit der
Arbeitskammern iſt auf die Mitwirkung bei Tarifver
trägen auszudehnen. Die Arbeitskammern ſollen auf
das Handelsgewerbe ausgedehnt werden. Die Betriebe
der Heeres und Marineverwaltung ſind in den Tätig
keitsbereich der Arbeitskammern einzubeziehen. Das
paſſive Wahlrecht iſt auf das 25., das aktive auf das
21. Lebensjahr herabzuſetzen. Die Beamten der
Organiſationen, ſowohl der Arbeiter wie auch der
Arbeitgeber müſſen in die Arbeitskammer gewählt
werden können. Arbeitskammern ſollen auch dann
errichtet werden, wenn Arbeitgeber oder Arbeiter durch
ihre Organiſationen oder durch Urabſtimmung den

Die Koſten ſind auf
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das Reich zu übernehmen. Der Zentralrat erkennt
an, daß der vorliegende Geſetzentwurf einen weſent
lichen Fortſchritt bedeutet gegenüber dem im Februar
1908 veröffentlichten Entwurf. Wenn es dem Reichs
tage gelingt, die hier vorgeſchlagenen Verbeſſerungen
durchzuſetzen, dann wird das Geſetz gewiß geeignet
ſein, die ihm geſtellten hohen Aufgaben zu erfüllen.

Parlamentarisches.
Die Budgetkommiſſion begann am

Donnerstag mit der Beratung des Etats des
Reichsamts des Jnnern Auch hier wurden
bei den Beſoldungstiteln die Zulagen und Remune-
rationen beanſtandet. Es wurde ganz allgemein der
Wunſch ausgeſprochen, daß kein Beamter durch Bezüge
aus Nebengeſchäften, wie z. B. der Bureauvorſteher
im Reichsamt, der zugleich die Geſchäfte des Bureau
vorſtehers für den Bundesrat wahrnimmt, bevorzugt
wird und daß die perſönlichen Zulagen abgeſchaſſt
werden. Der Staatsſekretär hielt dagegen die Per
ſonalunion des Bureauvorſtehers im Reichsamt des
Innern und des Bundesrats für wünſchenswert. So
dann wurde der Poſten Druckſachen bemängelt hin
ſichtlich ihrer Menge und ihres praktiſchen Wertes.
Bei den Tagegeldern ergibt ſich eine erhebliche Forde
rung durch die Teilnahme der Beamten an den vielen
Kongreſſen uſw. Hierin ſoll eine Einſchränkung ein
treten. Bei der Unterhaltung des Dienſtgebäudes
Wilhelmſtraße 74 und ſeines Gartens wurden nach
Bemängelung der Unterhaltungskoſten durch den Abg.
Erzberger (Ztr.) und auf Antrag der Konſer-
vativen von 24000 Mk. 4000 Mk. abgeſetzt, ob
gleich von freiſtnniger Seite auf das Bedenkliche ſolcher

Erſparniſſe hingewieſen wurde und auch der Unter
ſtäatsſekretär vor einem papierenen Etat warnte.
Ebenſo wurden die 7000 Mk. zur Unterhaltung und
Ergänzung der IJnventarienſtücke in der Dienſtwohnung
des Staatsſekretärs um 4000 Mk. gekürzt. Bei dem
Titel zur Unterhaltung des Nationaldenkmals für
Kaiſer Wilhelm und des Kaiſer Friedrich Denkmals
in Berlin, ſowie des Niederwalddenkmals wurden von
dem Etatpoſten von 5400 Mk. 2400 Mk. abgeſeßttt,
der Titel von 1000 Mk. zur Unterhaltung des Bis

Anzeigen
r dieſen Teil übernimmt die Redaktion der
Vublikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familiennach richten. ürger.

Bürger.
In Frankleden früh 8 Uhr: Paſtor

Nachm. 1 Uhr: Betſtunde.
Jn Runſtedt früh

Jn Naundorf vorm. 8 Uhr: Paſtor

marckdenkmals vor dem Reichstag um die Hälfte
gekürzt.

Gerichtsverhandlungen.
Ein Peters- Prozeß begann am Mittwoch vor

der Strafkammer des Münchener Landgerichts. Es
handelt ſich um die Beleidigungsklage von Dr. Peters
gegen den Redakteur Martin Gruber von der
ſozialdemokratiſchen „Münch. Poſt“, die nunmehr in der
Berufungsinſtanz vor dem Landgericht zur Verhandlung
gelangt. Gruber war, wie erinnerlich, im Juni 1907 wegen
Beleidigung von Dr. Peters zu 500 Mk. Geldſtrafe ver
urteilt worden. Das Gericht hielt in ſeiner Urteilsbe
gründung zwar das Vorhandenſein von geſchlechtlichen
Motiven bei der Hinrichtung des Negermädchens Jagodja
nicht für erwieſen, dagegen hielt es für möglich, daß bei
der Verürteilung des Negers Mabruk wegen Diebſtahls
zum Tode der Umſtand mitgeſprochen hat, daß er zu dem
Mädchen gelangen wollte. In beiden Fällen ließ das
Gericht dahingeſtellt, ob die Verurteilungen auch unter
Berückſichtigung der damaligen Verhältniſſe gerechtfertigt
waren oder nicht, nahm aber an, daß Dr. Peters jedenfalls
das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit nicht gehabt hat. Die
Widerklage des Angeklagten Gruber gegen Dr. Peters
wegen eines in den „Hamburger Nachrichten“ erſchienenen
Artikels, der ſich mit ſcharfen Worten gegen die Sozial
demokratie wendet, wurde abgewieſen. Beide Parteien
legten gegen dieſes Urteil Berufung ein, die nach wieder
holten Vertagungen an dieſem Mittwoch zur Verhandlung
gelangte. Peters hatte unlängſt ſeine Berufung in dieſem
Prozeſſe wie auch ſämtliche übrigen noch ſchwebenden Be
leidigungsklagen gegen ſozialdemokratiſche Zeitungen zu
rückgezogen. Gruber hatte ſeine Berufung aufrecht erhalten.
Die Verleſungen der Urteile des Reichsdisziplinarhofs und
der erſten Inſtanz ſowie der erſtinſtanzlichen Prototolle
füllten die Sitzung zum größten Teil aus. Vor Beginn der
Verleſung der Protokolle über die Ausſagen der Zeugen
und Sachverſtändigen in der erſten Jnſtanz erklärt der An
geklagte Gruber, daß er der Verleſung der Ausſage des in
der vorigen Verhandlung als Sachverſtändiger vernom
menen Reichstagsabgeordneten Golverneurs a. D. von
Liebert widerſprechen müſſe. Wenn die Verleſung ſtatt
finden ſollte, müßte er auf der Ladungz des Herrn von Liebert
beſtehen. Er erklärt ſich aber einverſtanden, daß auch die
anderen politiſchen Geſichtspunkte ausgeſchieden werden
und damit die Ausſagen der Reichstagsabgeordneten
Bebel und von Vollwar. Rechtsanwalt Dr. Roſenthal
Dasſelbe müßte aber auch bei der Ausſage der Frau von
Kayſer, der Witwe des verſtorbenen Kolonialdirektors, in
Betracht kommen. Vert. Bernheim: Damit können wir
uns nicht einverſtanden erklären, denn dann müßte
mindeſtens auch die Ausſage des Reichstagsabgeordneten
Dr. Arendt ausſcheiden, da eins in das andere greift.
Rechtsanw. Roſenthal: Wir würden uns der Verleſung
der Ausſage der Frau von Kayſer aus denſelben Gründen

widerſetzen, die die Verteidigung für Herrn von Liebert an
geführt hat. Wir müßten dann auf ihrer Ladung beſtehen
Wir ſind aber einverſtanden, daß aus der Ausſage des
Reichstagsabgeordneten Dr. Arendt alles ausſcheidet, was
auf die Ausſage der Frau von Kayſer Bezug hat. Auf die
Verleſung der Ausſage des Herrn Abgeordneten Dr.
Arendt können wir nicht verzichten, da wir das, was die
„Münchener Poſt über die Bemühungen der Freunde des
Dr. Peters zur Rehabilitierung ſeiner Ehre angeführt hat,
nicht unwiderſprochen laſſen können. Schließlich kommt
auf dieſer Baſts eine Einigung zuſtande.

Das Urteil im Spionageprozeß Minna
Peterſen vor dem Reichsgericht. Nach zweitägiger
vollſtändig unter dem Ausſchluß der Offentlichkeit geführten
Sitzung wurde am Donnerstag abend kurz vor 8 Uhr das
Urteil verkündet. Die Angeklagte wurde wegen ver
ſuchten Verbrechens gegen S I des Spionagegeſetzes zu
vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehren
rechtsverluſt verürteilt; außerdem würde auf Zuläſſig
keit der Polizeiaufſicht erkannt. Drei Monate der Unter
ſuchungshaft wurden auf die Strafe angerechnet. Der
Gerichtshof hat die überzeugung gewonnen, daß die An
geklagte im Jntereſſe einer auswärtigen Regierung
Spionage getrieben und im weſentlichen aus dieſem Grunde
ihren Aufenthalt in Kiel genommen hat und in Verbindung
getreten iſt mit dem bereits erſtinſtanzlich zu 5 Jahren
Zuchthaus verurteilten Zeugen Dietrich, deſſen ſie ſich be
diente, um ihre Zwecke zu erreichen. Was die ihr zur Laſt
gelegten einzelnen Handlungen betrifft, ſo hat der Gerichts
hof in der Zeichnung des Kieler Hafens, die ihr
Dietrich gegeben hat, einen geheimzuhaltenden Gegenſtand
wicht erblickt. Auch Dietrich hat zweifellos nicht die
Meinung gehabt, ihr etwas Geheimzuhaltendes zu liefern.
Der Gerichtshof hat aber auch nicht die Uberzeugung ge
wonnen, daß die Angeklagte geglaubt hat, durch Weiter
gabe der Karte an die auswärtige Regierung, die ſie nicht
beſtritten hat, einen nach S I geheimzuhaltenden Gegen
ſtand zu verraten. Jm zweiten Falle handelte es ſich um
die Aus lieferung eines Pulvers an das Ausland,
welches auch nicht geheimzuhalten war. Es konnte des
halb nicht ein vollendetes, ſondern nur ein verſuchtes Ver
brechen angenommen werden. Die Angeklagte hat das
Pulver für einen geheimzüuhaltenden Gegenſtand angeſehen
Bei dem dritten Punkte iſt der Gerichtshof gar nicht
zweifelhaft geweſen, daß es ſich um einen im hohen
Gradegeheimzuhaltenden Gegenſtand (genannt
wurde er nicht gehandelt hat. Sie hat ſich dieſen Gegen
ſtand durch Dietrich verſchafft und in ihrer Wohnung auf
bewahrt behufs Auslieferung an die ausländiſche Regierung,
und dieſe Auslteferung ſollte in Kürze erfolgen. Bei der
Strafausmeſſung wurde berückſichtigt, daß die Angeklagte
eine äußerſt gefährliche Perſon iſt, und daß es ihr gelungen
iſt, ein Mitglied der Marine zu einem ſchweren Verbrechen
zu verleiten. Bei der Verkündung des Strafmaßes ſchrie
die Angeklagte laut auf und rief: Sie tun mir ünrecht!“
Nachher aber ließ ſie ſich gelaſſen abführen.

wangswergſeſeeruno,

10 Uhr: Paſtor Sonnabend den 16. Jannar er.,
vormittags 10 Uhr,

Ralleschesitrasse 78
Parterrewohnung mit Vorgarten, Preis
210 Mark, zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Näheres Meyſchawerſtr

Das ParterreLogis WeaißenfelſerſtrageSonntag den 17. Javuar
(2. nach Epiphanias) predigen:
Dom Vorm. /210 Uhr: Diak. Wuttke.

S Vormittags I1/4 Uhr: Gemeinſagmer
Miſſirns-Kindergottesdienſt im Dom

Nachm. 5 Uhr: Miſſions Inſpektor Wikde
Berlin.

Stadt. Vorm. /210 Uhr Paſtor Werther.
Vorm. 11/4 Uhr Miſſions-Kindergottes

dienſt im Dom.
Nachm. 5 Uhr fällt aus. Siehe Dom.

Reumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Boit.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt im

Dom.
Dienstag abend 8 Uhr: Verſammlung

der konfirmierten Mädchen Mühlſtraße 1
Paſtor Schollmeyer.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

Jn Reipiſch früh 10 Uhr: Paſtor
Schitmann.

Auf alle mich

Duval-
In Benndorf früh 10 Uhr. Derſelbe.
In Wernsdorf früh 8 Uhr. Paſtor

Ronicke.
In Geiſelröhlitz vorm. 10 Uhr: Paſtor

Ronicke.

In Neumark nachm. 12 Uhr Derſ.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergau. Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf Vorm. 8 Uhr.

Danksagung.
Für die liebevollen Beweiſe herzlicher

Teilnahme bei dem herben Verluſte, welcher
uns betroffen hat, ſagen wir allen unſern
ttefgefühlteſten Dank.

Merſeburg im Januar 1909.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

Theodor Tanner.
Die Beerdigung der

Frau Wilhe mine Winkler
indet erſt

Sonntag nachm. 3 Uhr
ſtatt. W. Roseh, Nulandtſtraße 8.

Gotihargistrasse 30
iſt die 1. Etage verſetzungshalber ſofort zu

U

ermieten und 1. April 1900 zu beziehen

Der alljährlich nur

dauert bis 24. d. Mts. und bietet in a

außergewöhnlich vorteil

KroSS sten alle
ermäßigten Waren G Prozent

verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier

-Strohhüts, Blumen, Fodern,
Borten, Band und Besätze sowie
18 Stück Hutständer.

Gwosse, Gerichtsvollzieher

in Schkopan.

nachmittags 2 Uhr,
ſollen im Gaſthof zum
Kaiſer“ in Schkopau dem Gutsbeſitzer

etwa [40 Stück Damen-Filz- und r zu vermieten und 1. April d. J.
zu beziehen Näh. Markt 10, im Kontor

Wegzugs halber iſt die herrſchaftk.
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt. Etage Gotthardtſtr 42
Merſeburg, den 14. J 909.re Ka tereleher mit ekeltr, Licht Has ett, ſofort

zu vermieten und I.Acer u. Wieſenverpachtung I. Juli 1909 zu beziehen. April oder

Süche zum 1. April in beſſerem Hauſe
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 2
Kammern und Zubehör.Am Sonnabend den 23. Januar 1909, 87 in der Exped d. Bl. niederzut

Offerten unter

Gut möbliertes ZimmerDeutſchen zu vermieten. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

August Keck gehörige, in Schkopauer,
Merſeburger, Corbethaer und Collenbeyer
Flur belegene

Möbliertes Zimmer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weißenfelferſtr. 27.(40 Morgen Acker u. Wiese
in höchſter Kultur

zu vermieten
Möbliertes Zimmer

Halleſcetr. 15, Hof.vom 1. Oktober 1908 ab auf 9 Jahre in
einzelnen Parzellen verpachtet werden, wo
zu Pachtluſtige geladen ſind.

Merſeburg, den 10. Januar 1909.
Richard Krampf

einmal ſtattfindende

c

len Abteilungen des Geſchäfts

auf feine 1
unter O O 100 än die Erve d. Blerb.

rege

hauſes

17 bis 19000 Mark
Hypothek geſucht. Offerten

hafte Kaufgelegenheiten.
Ganz bedeutend im Preiſe herabgeſetzt ſind

Warengattungen,
usnahme- Rabatt.



ist heute die beste, Vollständig sichtbar schreibende Maschine, eingeführt
bei Staats- und Kommunal-Behörden, in Kaufmännischen und industriellen

Kreisen.ren Allein- Verkauf für Merseburg unck Umgegend
Schönau bei Chemnitz

Richard Lots, Burgstrasse 7, Telephon 291,
Papier-, Schreib-, Mal- und Zeichenmaterialien- Handlung.

I DVontor-Utens ten. Rüroredarfsartikel.
Niederlage der Geschaftsbücher- Fabrik von J. G. König e Bhhardt, Hannover.

Schreibmmas ehe Zubehör Sekreibinasehinen-apfere.
Farbbänder für alle Systeme. Wachspapiere, Kohlepapiere, Vervielfältigungs- Apparate nebst Zubehör

Drueksachen für den Gesehsfese wmunet Privatbedarf. e
e Soifsbihliothet und Leſehate

wie viellach irrtümſich angenommen wird, als ö S i rZbele dar Cetbetrtung ine ſeine ten geöffnet Sonntag vormittags von 11 Uhrrondern zur ursprünglichen Herstellung der
zelben ohne irgend weſchegweitere Tutat.

Gebrauchsanw. Jesen i Ueberall zu abe. h KünzelsS unten ZahnkittS J d zum ſchmerzloſen Sebſtplombieren hohlerZähne emsſiehlt a 50 Pf. Bergers
Drogerie für Kreis Merſeburg

Photographie
Richard Zeyer 8 Co. Eud. Axmdt,

SBrößtes Taßtzeslicht- und einziges elektr.Merseburg e Atelier fär Photographie
v (orzüglich n ln umS vVergrösserungen in schwarz u. bunt.Zreitestrasse 14 Setefon 391 e Anſichten e S e re

7 J re 7 keiten und hiſtoriſchen Baudenkmälern.P ma heizkräftige Salonbrik étts. I Forträten. Kinderaufnahmen
S ieder Tages und Abendzeit von 8—8 Uhr.

este Li mg frei Haus und ab Geruppenm f. Vereine u. Militäre o iefern S Aufnahmen für induſtrielle Zwecke, von GeRäumfuhre t Lager ſederzeit wälrkigst bänden, Zimiern, Pferden, Equipagen uſw.
werden angenommen. W Anfertigung von Ansichtspostiartene e ung Pröeislisten-Ilustrationen.rnhberg, Leungerſtr 30. 8

Were ſich voer ſeine Kinder von9 e t e eKed, u. Silberband, Scherzartikel ankhuu Friedrich Schultze, Huſft l
Rachenkatarrh, Krampf undKurt Karius, Brähl 4. erſeburg. z Keuchhuſten betreien will, 4

Gegriimelet 1862. e und einpfohlenen 9Fröine Aeringe e An und Verkauf von Wertpapieren, Mir
friſch eingettoſen Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung e Bruſt Co ellen
Sren e i S s. Diskontierung guter Wechſel. S r rn an. r r 2 hS e KontoKorrent und Scheck- Verkehr. I 55 n e

t Zeugniſſe hierüberEeinſtes Annahme von Spareinlagen, et h Aue 80, en
peiſerüböl Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Kaiſer's Bruſt Ertrakt

Flaſche 90 Pf. Zu haben bei:zum Backen und Braten empfiehlt billigſt Abhebung bei kulanteſten Bedingungen. E. Stoger, Kal prio, Stadtapothete S
G. Elkner, Markt 22 fä i d diebes in MerſeburgVermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes Wils. Kieslich Adler Hrogerte in

ſicherer Treſoranlage. Merſeburg.Mastrindleiseh 5. Seine a in2 2 S erſ b eKoſtenfreie Einlöſung aller Kupons und Dtto loſe eng
a Pfd. 60 u. 65 Dividendenſcheine. A. Schaaf in Merſeburg.e r Paul Göhlſch in Merſeburg.e S E. Apelt in MüchelnXürnberger. s C ſuiſe n e de
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kaufe die ärztlich erprobt

i einmal im e Beispiellos billigeJahre. Im nenIm vent Aus Verkauf
befindet sich ein grosser Posten

V Gardimem, Stores, Vitragem
in Weiss und creme.

H. G. Weddy-Poenicke, Merseburg, kl. Ritterstrasse 4.
m



De e re s ch b a n
(Der Rücktritt des Bürgermeiſters

Dr. Schücking) in Huſum beſchäftigte die ſtädtiſchen
Kollegien eingehend in ihrer letzten Sitzung. Wie
Senator Kay berichtete, habe der Magiſtrat auf den
von Herrn Schücking ausgeſprochenen Vorbehalt,
gegen die Stadt Penſionsanſprüche geltend zu machen,

geantwortet, daß der Bürgermeiſter ſich ſein Leidennicht i im Dienſte der Stadt, ſondern durch ſeine außer
amtliche Tätigkeit zugezogen habe. Penſionsanſprüche,
die von ihm eventl. geltend gemacht würden, würden
daher wohl kaum die Zuſtimmung des Magiſtrats
finden.

Aber die S trafprozeßnovelle) werden
die Verhandlungen in den Bundesratsausſchüſſen in
der nächſten Zeit wieder aufgenommen werden, nach
dem ſie durch die Weihnachtsferien eine Zeitlang unter

brochen geweſen waren. Wenn auch über die Grund
züge der Reform im Bundesrate Einverſtändnis beſteht,
ſo ſollen doch in Einzelfragen ſich mancherlei Erörte
rungen ergeben haben, die ausgetragen ſein müſſen,
bevor die Reformvorlage an den Bundesrat gelangen
kann. In Bundesratskreiſen rechnet man unter dieſen
Umſtänden nicht damit, daß die Vorlage vor Ende
Februar an den Reichstag gelangen wird. Da
einzelne Bundesregierungen mit ihren Anträgen zu der
Vorlage der Regierung noch nicht vollſtändig hervor
getreten ſind, ſo wird auch dadurch die Einbringung
beim Reichstage länger ausgeſetzt bleiben, als man im

Schoße der Regierung anfänglich angenommen zu
haben ſcheint. Man wird ſich darüber auch nicht
wundern können, da die eingehenden Beſprechungen
der Vorlage, wie ſie namentlich vor einigen Tagen auf
den Verhandlungen der Jnternationalen kriminaliſti
ſchen Vereinigung ſich ergeben haben, noch manche Er
wägungen hervorrufen, vor deren Erledigung die
Bundesregierungen nicht gern ihre Stellung werden
feſtlegen wollen. Daß die Vorlage im großen und
ganzen die Zuſtimmung der deutſchen Regierungen
finden werde, daran zweifelt man in den Kreiſen des
Bundesrats nicht.

(Ober Spekulationsgeſchäfte des Ex
hofpredigers Stoecker) hatte ein national
liberales Flugblatt in Stoeckers bisherigem Wahl kraſt
SiegenWittgenſtein folgendes verbreitet: „An der
1899 gegründeten Kalibohr geſellſchaft Adolf
Glück“ hat ſich Herr Hofprediger a. D. Stoecker 1900
mit 100 Anteilen beteiligt. Er hat die Anteile
damals zu 100 bis 120 Markerworben. Um
die Jahreswende 1904/05 verkaufte Herr Stoecker
dann ſeine Anteile hintereinander für je 1200 bis
1300 Mark, das heißt alſo die im Beſitz des Herrn
Hofprediger a. D. Stoecker befindlichen Kaliwerte ſind
in jenen vier Jahren um rund 1100 Prozent im Werte
geſtiegen. Unter Berückſichtigung der Zubußen hat
Herr Stoecker bei dieſer großkapitaliſtiſchen Speku
lation über 100000 Mark perſönlich einge-
ſtrichen. Daß aber Herr Stvecker auch bereit war,
das ſpekulative Intereſſe der Vohrgeſellſchaf t zu unter

ſtützen, ergibt die Tatſache, daß, als im Jahre 1904
die Gemarkung „Vesbeck“ angeſchloſſen werden ſollte
zum Zwecke der Kurstreiberei, Herr Stoecker die dazu
erforderlichen Barmittel von 30000 Mark
allein geliehen hat. Der Wert der Anteile, für
die Herr Stoecker 1200 bis 1300 erzielte, iſt h eute
ſo tief geſunken, daß kein Zweifel eher kann

über die Abertriebenheit der Kaliſpeku-
lation „Adolf- Glück“, an der Herr Stoecker über
100000 Mark verdient hat, während die ſpäteren
Käufer und Beſitzer aber naturgemäß hereingeſallen
ſind. So der Fall Stoecker.“ Wir haben bisher
Abſtand genommen, ſchreibt die „Frſ. Ztg.“, dieſe
Mitteilung wiederzugeben, da wir erſt eine Antwort

von chriſtlich- ſozialer Seite abwarten wollten. Jetzt
reagiert denn auch das Stoeckerſche „Reich“ auf jene
Angaben, iſt aber nicht imſtande, zu widerlegen, ſondern
behauptet nur, Herr Stoecker habe aus induſtriellen
Unternehmungen nicht auf unrechtmäßigem, zweifel

haftem Wege Gewinn gezogen.
Gei der Reichstags Stichwahl in

Siegen) kann der nationalliberale Kandidat Vogel
nicht ſiegen ohne die rückhaltloſe Unterſtützung derFr eiſinnigen. Es darf anerkannt werden, daß
im Wahlkampfe ſelbſt die Nationalliberalen nichts
getan haben, um den Feiſinnigen dieſe Entſcheidung
zu erſchreeren. Beide Parteien behandelten ſich
gegenſeitig in loyalſter Weiſe. Es iſt anzunehmen,
daß der Kandidat Vogel gewiſſe politiſche Zuſagen,
die von ihm verlangt werden dürſten, geben wird.
Die Freiſinnigen entſcheiden am Sonntag endgiltig
über ihre Stichwahlparole. Unter dieſen Umſtänden

iſt es eigenartig, daß ein Teil der nationalliberalen
Preſſe, in voller Unkenntnis der tatſächlichen Verhält
niſſe im Kreiſe, die Gelegenheit für gegeben hielt, ab
fällige Bemerkungen über die Freiſinnigen und ihr

e San in der ezuſchreiben. Die Freiſinnigen im Wahlkreiſe werden
ſich von ſolchen Ausfällen nicht abhalten laſſen, das
zu tun, was ſie als politiſche Notwendigkeit erkennen.
Aber ein derartiges Verhalten iſt nicht geeignet, eine
ſympathiſchere Stimmung von den Freiſinnigen zu
den Nationalliberalen hinüber zu erzeugen.

Gm bayeriſchen Landtags wahlkreis
Bergzabern-Germersheim) fand bekanntlich
eine zweite Nachwahl ſtatt, aus der der liberale Lehrer

Eronauer abermals als Sieger hervorging. Cro
nauer 7433 Stimmen, der Zentrumskandidat Zwißler
7188. Die Ge ſchichte dieſes viel umſtrittenen Wahl

kreiſes iſt bekannt. In den letzten zwei Jahren mußte
er drei Wahlgänge über ſich ergehen laſſen. Bei der
Hauptwahl am 31. Mai 1907 erhielten die beiden
Kandidaten die gleiche Stimmenzahl, nämlich je 6659
Das Los entſchied dann für den liberalen KandidatenCronauer. Damit gab h jedoch das Zentrum nicht

zufrieden. Es focht die Wahl an und erveichte, daß
ſie vom Wahlprüfungsausſchuß der Abgeordneten

kammer für ungültig erklärt wurde. Am 19. Januar
1908 fand die Nachwahl ſtatt. Sie brachte wiederum
einen Sieg der Liberalen Cronauer erhielt 7204,
Zwißler 7190 Stimmen. Auch bei dieſer Entſchei
dung ließ es das Zentrum nicht bewenden. Es focht
die Wahl von neuem an, und der Wahlprüfungsaus
ſchuß erklärte ſie am 13. Auguſt nochmals für un
gültig. Am 10. Januar d. Js. haben ſich nun die
Wähler des Kreiſes BergzabernGermersheim zum
dritten Male für Cronauer entſchieden. Die Wahl
beteiligung war diesmal beſonders ſtark: ſie be
trug 96 Proz. (1907: 87 Proz 1908: 94 Proz.).
Eronauer erhielt 774 Stimmen mehr als bei der enwahl, 229 ne mehr als bei der erſten Nachwahl.
Die Zahl der Zentrumswähler blieb hinter dem Er

gebnis von 1908 zurück. Der „Bayeriſche Kurier“
verkündet kleinlaut das Ergebnis der Wahl. Er meint,
das Zentrum ſei ermüdet geweſen und habe ſich bei
der Agitation nur auf das Allernotwendigſte beſchränkt.
Als wenn nicht gerade die Zentrumspartei die Kaſſie
rung der Wahl mit auffälligen Mitteln betrieben hätte!
Das Zentrum hat überdies den Wahlkampf mit äußer
ſter Lebhaftigkeit geführt. Es hat aber erleben müſſen,
daß das ſkrupelloſe Umſpringen mit dem Willen der
Wählerſchaft ſeine Wirkung völlig verfehlt Die Nieder

des Zentrums iſt ſchwer, aber wohlverdient.
e Jarlamentarisches,

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 14. Januar.)
Der Reichstag ſetzte am Donnerstag die Debatte über den

Geſetzentwurf über die Etnwirkung von Armen
unterſtützung auf die öffentlichen Rechte fort.
Alle Redner, die noch zu Worte kamen, ſtimmten darin
überein, daß der Entwurf weſentliche Verbeſſerungen
ſchaffe. Doch wurde vielſeitig und insbeſondere vom Abg.
Dove (Frſ. Vgg.) der Wunſch geäußert, daß die Beſtim
mungen der Vorlage auch auf die Bundesſtaaten aus
gedehnt werden. Die Vorlage ging an eine beſondere
Kommiſſion von 14 Mitgliedern. Dann folgte die zweite
Beratung des Geſetzentwurfes über die Preisfeſt
ſtellung beim Markthandel mit Schlachtvieh.
Abg. Fiſchbeck (Frſ. Vpt.) empfahl einen Antrag ſeiner
Fraktion, wonach Vorſchriften, durch welche die Feſt
ſtellung von Preiſen nach Schlachtgewicht verboten wird,
auf Grund dieſes Geſetzes nicht erlaſſen werden dürfen.
Er verwies auf die große Gefahr, daß, wenn der Entwurf
Geſetz wird, nicht nur der Markthandel mit Schlachtvieh,
ſondern der geſamte Fleiſchhandel nach Lebendgewicht vor
genommen werde. Auch Abg. Kobelt (wildlib.) warnte
eindringlich vor den agrariſchen Tendenzen des Entwurfes.
Trotzdem wurde unter Ablehnung des freiſinnigen An
trages der Entwurf nach den Vorſchlägen der Konſer
vativen angenommen. Hierauf wurde die Beratung der
Petitionen fortgeſetzt und zwar die Frage der An
ſtellung von Baukontrolleüren aus dem Arbeiterſtand
behandelt, über die ſchon Dienstag geſprochen wordenwar. Die eereuetes Bömelburg, Wölzl (utllib.)
und Jrl (Ztr.) ſprachen eingehend gegen den vom Abg.
Pauli- Potsdam (konſ.) verteidigten konſervativen Antraganf Ubergang zur Tagesordnung und empfahlen Berück
ſichtigung der Petition, da die Einrichtung der Bau
kontrolleure praktiſchen Wert habe. Schließlich wurde die
Petition gegen die Stimmen der Konſervativen dem Reichs
kanzler zur Berückſicht gung überwieſen, worauf das Haus
ſich vertagte. Für Freitag ſteht der Geſetzentwurf, be
treffend die Arbeitskammern, auf der Tagesordnung.

Die Lehrerbeſoldungs Kommiſſion
wird Dienstag nachmittag nach der Plenarſitzung eine
ſogen. „dritte Leſung“ veranſtalten. Es handelt
ſich beſonders um einige ſtehengebliebene t un
keiten Prinzipielle Anderungen werden nicht mehr
vorgenommen werden, weil dadurch das Kompromißgefährdet werden könnte. e Erhöhung
der Rektorengehälter ſteht die Regierung
ablehnend gegenüber.

DerKöhlbrand- Vertrag wie der zwiſchen
Preuß en und Hamburg über die Verbeſſerung des
Fahrwaſſers der Elbe und über andere Maßnahmen
zur Förderung der Seeſchiffahrt nach Hamburg, Har
burg und Altonga abgeſchloſſene Staatsvertrag genannt

wird, iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Der
Vertrag ſieht mehrere Maßnahmen im Intereſſe Har
burgs vor, ſowie Korrektionen in der Unterelbe, vo
durch den transatlantiſchen Dampfern die Möglichkeit
gegeben wird, die Elbe bis Hamburg zu befahren.
Weiter werden Beſtimmungen getroffen über die Tei
lung der Koſten, die in der Dauptſache Hamburg zu
tragen hat, und wird eine Anderung der Landesgrenze
im abtriſ

rn unck gegen
Halle, 14. Jan. Jn einer Küche des Grund

ſtücks Spitze 4 ſpielten am e e abend Kinder
mit Petroleum in der Nähe des e Plötzlich
flammte das Petroleum auf, wobei die Kleidung eines
7 jährigen Mädchens in Brand geſetzt wurde. Auf
das Hilfegeſchrei eilte die Mutter herbei und löſchte
die brennenden Kleidungsſtücke ab. Von der herbei
gerufenen Feuerwehr mußten dann Mutter und Tochter
in das St. Eliſabeth Krankenhaus gebracht werden.
Während die Mutter nach Anlegung von Verbänden
wieder entlaſſen werden konnte, iſt das bedauernswerte

Kind namentlich im Geſicht, an den Händen und
Beinen ſo ſchwer verbrannt, daß ſein Zuſtand hoff
nungslos erſcheint.

FNaumburg, 15. Jan. Am Sonntag den 17.
Januar nachmittags 2 Uhr ſindet unter der Leitu ing
des Bezirksturnwarts Herrn W. Stoppe ein Vor
turnerlehrkurſus des Bezirks Naumburg (Nord
oſtthüringer Gau) in der Georgenturnhalle ſtatt.
Nach beendetem Lehrgang werden den Teilnehmern
200 Mk. die von der königlichen Regierung zu Merſe
burg dazu bewilligt ſind, als Aufwandsentſchädigung
verteilt. Um ſtrebſame junge Leute zu dieſen
Ubungsſtunden recht zahlreich heranzuziehen, hat Herr

Stoppe die Regierung um eine finanzielle Unterſtützung
der Turnſache gebeten.

FWeißenfels, 15. Jan. Die StadtverordnetenVerſammlung beſ loß die Errichtung eines Reform

realgymnaſiums im Anſchluß an die beſtehende
Oberrealſchule.

FEilenburg, 15. Jan. Die hieſige Büchſen
ſchützenkompagnie begeht in der Woche vom 4
bis T1. Juli d. Js. ſein 100jähriges Jubiläum,
und zwar zur Erinnerung an das Jahr 1808, in dem
die Schützen von ihrem damaligen Landesherrn, dem
König von Sachſen, das Recht, Waffen zu tragen, ver
liehen wurde. Mit dieſer Feier ſoll ein Heimatsfeſt,
das erſte in Eilenburg, verbunden werden. Das Feſt
ſoll am 4. und 5. Juli ſtattfinden.

F. Nordhauſen, 14. Jan. Jm ſüdharziſchenNachbardorſe Oſterode hat Fräulein Dumont ihre
Beſitzung mit einem Koſtenaufwande von 160 000 Mk.

ein Fröbelheim umwandeln laſſen und dieſes
dem Peſtalozziverein übergeben. Dieſes Heim, über
welches die Kronprinzeſſin Cecilie das Protektorat
übernommen hat, wird am 1. April d. J. eingeweiht
und mit 30 Kindern aus dem Zweigvereinshauſe in
Berlin eröffnet werden.

FWorbis, 14. Jan. An zwei Kinder eines
hieſigen Arbeiters, die gegen Abend mit einem Hand
ſchlitten heimfuhren, trat plötzlich ein Mann heran und
half kurze Zeit den Schlitten ſchieben. Unterdeſſen
ſchnitt der Unbekannte einem S8jährigen Mädcher
unbemerkt den Zopf ab. Da der Verluſt des
Haarſchmuckes erſt zu Hauſe bemerkt wurde, entkam
der Täter.

F Srfurt, 15. Jan. Der Magiſtrat hat be
ſchloſſen, das ſtäd tiſche Krankenhaus durch
Anbauten bedeutend zu erweitern. Die Koſten der
e des Projektes betragen 214000 Mk.

Shale GHarz), 14. Jan. Der 19 jährige
Schloſſergeſelle Walter Ehrenberg erſchoßG abend die 15j ren Dienſt nagd Minna

Jach und beging dann Selbſtmord. Die Urſache
iſt verſchmähte Liebe.

FKoburg, 14 Jan. Beim Rodeln am
Feſtungsberg verunglückten zwei Knaben aus
Cortendorf. Der 7 jährige Sohn des Fleiſchers
Welſch zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er bald
darauf ſtarb.

F. Magdeburg, 15. Jan. Die Stadtverordneten
in Magdeburg ſtellten geſtern eine Reihe von Einzel
etats feſt und beſchloſſen weiter in der Angelegenheit

Verſetzung der Stadt Magdeburg in die
Ortsklaſſe B. des Wohnungsgeldzuſchußtarifs miterper Mehrheit, den Magiſtrat zu erſuchen, die dahin

zielende Eingabe der Beamten an den Reichstag in
bezug auf ihre Zahlenangaben durch das ſtädtiſche
ſtatiſtiſche Amt nachprüfen zu laſſen und, wenn dieſe
Angaben als richtig anerkannt werden, die Eingabe zu
unterſtützen.

Jena, 15. Jan. Die Eröffnung der Volks
badeanſtalt wird nunmehr für den Februar be



ſtimmt angekündigt, nachdem ſie wegen der Schwierig
keiten, die ſich bei der Jnbetriebſetzung des Schwimm
baſſins herausſtellten, wiederholt verſchoben werden
mußte.

F. Heiligenſtadt, 15. Jan. Beim Rodeln
ſind drei Gymnaſiaſten ſchwer verunglückt,
einer von ihnen tödlich.

F. Naumburg, 15. Jan. Landgerichtsdirektor
Altsmann vom Landgericht II in Berlin iſt zum
Senatspräſidenten am hieſigen Landgericht ernannt
worden.

FSonneberg, 15. Januar. Gewitter und
Schneeſtürme mit Hagelſchlag hauſten furchtbar
im Süden des Thüringer Waldes. Der Schnee in
den Walddörfern liegt über meterhoch.

Salzwedel, 14. Januar. Der Paſtor em.
Güſſſow konnte geſtern hier in ſeltener geiſtiger und
körperlicher Friſche ſeinen 100. Geburtstag feiern.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 16. Januar 1909.

Neue Lehrerſeminare der Provinz
Sachſen. Man ſchreibt uns Im Etatsjahr 1909
vorausſichtlich am I. Oktober) ſoll das Gebäude des

Lehrerſeminars in Merſeburg fertig geſtellt und
bezogen werden. Die durch den Staatshaushaltsetat
für 1909 gegründeten Seminare in Neuhaldens
leben und Naumburg a. S. erhalten im Jahre
1909 die dritten Klaſſen, das durch den Staatshaus
haltsetat für 1908 neu errichtete Seminar zu Qued
linburg die zweite Klaſſe. Zur Deckung des
dauernden Bedarfs an Volksſchullehrer und *Lehre
rinnen iſt die Errichtung von zehn Lehrer und zwei
Lehrerinnenſeminaren beabſichtigt, von denen ein
evangeliſches Lehrerſeminar auf Eilenburg entfällt.

Für den Handwerkskammerbezirk
Halle wurde mit dem Sitze in Halle eine Stein
ſetzergenoſſenſchaft gegründet. Zweck der Ge
noſſenſchaft ſoll ſein: Abſchlüſſe mit Steinbruch
ſyndikaten und Genoſſenſchaften herbeizuführen, Hilfs
mittel wie Feldbahnen, Dampfwalzen uſw. zu beſchaffen
und zu verleihen und größere Arbeiten in eigener Regie
auszuführen. Der Geſchäftsanteil wurde auf 300
Mark, die Haftſumme auf 600 Mark feſtgeſetzt. Es
iſt dies die erſte derartige Genoſſenſchaft dieſes Be
rufes in Deutſchland

Das hieſige 2. Bataillon des Füſilier
Regiments General Feld marſchall Graf Blumen
thal Nr. 36 hält am Montag den 18. und
Dienstag den 19. Januar d. J. in der Zeit von
9 Uhr vormittags bis etwa 2 Uhr nachmittags eine
Schießübung mit ſcharfer Munition ab.
Das zu dieſem Zwecke abzuſperrende Gelände wird
im allgemeinen begrenzt durch die Ortſchaften Bün
dorf Burgſtaden Blöſien Geuſa; die Schuß
richtung iſt vom Rotthügel direkt weſtlich gegen den
Pfarrsberg. Den an den Wegen aufgeſtellten Ab
un iſt ſeitens des Publikums Folge zu
eiſten.

Einziehung von Kaſſenſcheinen. Um
die Einziehung der Reichskaſſenſcheine zu 50 Mk. und
zu 20 Mk. und den Umtauſch der alten Reichskaſſen
ſcheine zu 5 Mk. zu beſchleunigen, ſind die Regie
rungskaſſen angewieſen, die bei ihnen eingehenden
Reichskaſſenſcheine der bezeichneten Art nicht wieder
auszugeben, ſondern an die nächſte Reichsbankſtelle
abzuliefern.

Die hieſige PrivatTheater- Geſellſchaft
brachte am Donnerstag abend im Tivoli hier das
Schauſpiel Glück im Winkel von Sudermann
zur Aufführung. Es war keine leichte Aufgabe, die
ſich hier der Verein geſtellt hatte. Das Stück ſtellt
große Anforderungen an die Darſteller und erfordert
ein überaus genaues Studium der Sudermannſchen
Charaktere, die eigentlich, wenn das Schauſpiel nur
einigermaßen herauskommen ſoll, über den Rahmen
einer Dilettantenbühne hinausgehen. Doch mit an
erkennenswertem Geſchick löſten die Darſteller ihre
Aufgabe und verhalfen dem Stück zu einem Erfolge,
der ſich dem einer Berufsbühne würdig anreihen kann.
Sämtliche Typen Sudermannſcher Anſchauung wurden
trefflich verkörpert. In der Hauptſache iſt dies von
der Darſtellerin der Eliſabeth und dem Darſteller des
Freiherrn v. Röcknitz, jener Perſon, die von Suder
mann als die Perſonifikation des Nietzſcheſchen Jch
Prinzips hingeſtellt wird, zu berichten. Denn das
Raſſige, das Heiße, das in vollblütiger Leidenſchaft
Uberſchäumende dieſer Jch-Natur wurde vom Dar
ſteller vortrefflich charakteriſiert, wie auch das Tete à
Tete zwiſchen beiden Partnern im zweiten Akt zu voller,
packender Wirkung kam. Der in den beiden Rollen
liegende Kampf, dieſes Gegeneinander der mit Macht
nach Befreiung drängenden Leidenſchaft und das ver
gebliche Wollen, die Ohnmacht des Weibes und die
Kraft zum Entſagen wurden hier wie dort überzeugend
vorgeführt. Auch die Darſteller der Rollen des Rektors
und ſeines blinden Töchterleins verdienen uneinge
ſchränktes Lob, desgleichen die des ſpürnaſigen Kreis
ſchulinſpektors. Gute Einzelleiſtungen boten auch die
übrigen Darſteller. Alles in allem war dieſer Theater

abend den Zuhbrern, die ſich ſehr zahlreich eingefunden
hatten, ein packender Genuß, der reichlich geſpendete
Beifall am Schluſſe daher ein wohlverdienker. Mit
einem Ball ſchloß der Abend. e

Auf dem Wege zwiſchen den Scheunen am
Altenburger Damme (in der ſogen. Hölle) blieb geſtern
nachmittag ein ſchwer beladener Döllnitzer Bierwagen
auf einer Stelle ſtecken, die durch einen Waſſerrohr
bruch vollſtändig aufgeweicht worden war. Die
Räder des Wagens ſanken faſt bis zu den Achſen in
das Erdreich ein und auch ein Pferd kam infolge der
Senkung zum Sturz, konnte aber, nachdem ein Drt-
ſcheit gebrochen, wieder auf die Beine gebracht
werden. Dem Geſchirrführer blieb ſchließlich nichts
weiter übrig, als ſeinen Wagen zu entlaſten, um
endlich nach mehrſtündigem Bemühen aus der fatalen
Situation herauszukommen.

Mit der Legung des Kabels für die Fern
ſprechleitungen der hieſigen Poſt iſt man nunmehr bis
zum Rathaus gelangt, und zwar geht das Kabel durch
die Bahnhofſtraße, Schulſtraße, Dom, Burgſtraße und
Markt. Vom Rathauſe aus tritt dann die oberirdiſche
Leitung wieder ein. Zu dieſem Zwecke iſt in den letzten
Tagen hier bereits eine verſtärkte Station zur Ableitung
auf dem Dache eingerichtet worden.

Geſtohlen wurde der Witwe Birk hier aus
ihrer Wohnung ein Geldbetrag von 40 Mark. Als
Diebin ermittelte die Polizei die Witwe Alwine Viet
meyer, in der Krautſtraße wohnhaft, die das ge
ſtohlene Geld mit Männern zum größten Teile ver
jubelt hatte. Wegen dieſer Tat wird ſich die Frau
demnächſt vor dem Gericht zu verantworten haben.

S Skadtrheater in Halle. Auf die bei
kleinen Preiſen am Sonnabend nachmittag 3 Uhr
ſtattfindende vorletzte Vorſtellung des Weihnachts
kindermärchens „Frau Holle“ ſei nochmals aus
drücklich hingewieſen. Vorbeſtellungen namentlich
für die billigeren Plätze ſind unbedingt erforderlich,
da die Nachfrage eine äußerſt rege iſt. Sonnabend
abend wird die erfolgreiche Operette „Die Dollar
prinzeſſin“ gegeben. Für die Jnhaber von
Billets zur Volksvorſtellung „Romeo und
Juli a“ am Sonntag nachmittag (Sitzplätze ſämtlich
ausverkauft) ſei erwähnt, daß der Anfang auf 3 Uhr
feſtgeſetzt iſt. Es ſind nur noch Galeriebillets käuflich
zu haben. Sonntag abend 7 Uhr wird erſtmalig
in dieſer Spielzeit Lortzings Undine“ in der be
kannten Neueinrichtung des Stadttheaters gegeben.
Die Hauptrollen ſind wie folgt beſetzt: Undine: Frl.
Mothes, Kühlebor: Hr. Frack, Berthalda: Frau
Agloda, Hugo Hr. Barrie, Veit: Hr. Gruſelli, Hans
Hr. Aumann. Das Originalballett im 2. Akt iſt ein
ſtudiert von der Ballettmeiſterin Frau Stahlberg
Wieſt. Am Dirigentenpult ſteht Hr. Kapellmeiſter
Bach. Montag den 18. Januar Abſchiedsgaſtſpiel
Walter Soomer „Die Meiſterſinger von
Nürnberg“. Dienstag „Alt- Heidelberg.

Mittwoch nachmittag unbeſtimmt; abends 7 Uhr
„Don Pasquale“, vorher „Cavyalleria rusticana“.

Donnerstag „Die Dollarprinzeſſin“.
Freitag zum 1. Male: Luſtſpielnovität „Manöver
re gen
Ans dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſes

b. Lauchſtedt, 14. Jan. Heute hielt der Obſt
und Gartenbauverein Bad Lauchſtedt und
Umgegend im Vereinslokale ſeine Generalverſamm
lung ab. Jn kurzen, kernigen Worten gab der Vor
ſitzende, Herr Kantor Kaufmann, einen Rückblick
auf die Tätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre.
Ganz beſonders hob er das Wachſen des Vereins als
ein erfreuliches Zeichen für die immer mehr ſich aus
dehnende Wertſchätzung des Obſtes hervor. Sein
Schlußwort war der Wunſch für die Mitglieder, auch
im neuen Jahre an den Aufgaben des Vereins mitzu
arbeiten. Nach Verleſung der Protokolle und Bericht
erſtattung der Kaſſenverhältniſſe erhielt Herr Dr.
Orphal- Merſeburg das Wort zu ſeinem Vortrage
„Die rationelle Bekämpfung der wichtig
ſten Obſtſchädlinge“. Das häufige Auftreten
derſelben ſucht der Referent darin, daß mit der Ent
wicklung der Obſtbäume zu höheren Erträgen auch
deren Empfindlichkeit gewachſen ſei, daß die Obſtgehölze
jetzt in größeren Verhältniſſen als früher auftreten und
daß die oft recht geſchätzte Lage derſelben dem Schäd
ling ſehr behage. Deshalb iſt doppelte Aufmerkſam
keit nötig. Die wichtigſten Schädlinge unſerer Ge
gend ſind unter den Schmetterlingen, den Käfern und
den Läuſen zu ſuchen. Von den erſteren wurden be
ſonders Ringelſpinner, Schwammſpinner, Goldafter,
der kleine Froſtſpanner und der Apfelwickler mit ſeinen
Verwandten teils als Präparate, teils in Abbildungen
vorgeführt, ihre Schädlichkeit beleuchtet und auf die
paſſendſten Mittel für ihre Vernichtung hingewieſen.
Ebenſo klar und eindrucksvoll ſprach der Referent von
den Schädlingen, die zu den Käfern gehören, dem
Apfelblütenſtecher und dem Schmalbauch. Letzterer
iſt nicht mit der Dkuliermade zu verwechſeln. Unter
den Läuſen ſind es beſonders die Blattläuſe, die
Kammalaus und die Blutlaus, die unſern Obſt-
bäumen Verderben bringen. Recht eingehend be

ſchäſtigte ſich Redner mit der Blutlaus und ihrer
Vernichtung. Reicher Beifall lohnte ihm. An ſeine
Ausführungen knüpfte ſich eine lebhafte Ausſprache,
die ſo recht zeigte, wie ſcharf die Mitglieder des Vereins
ſelbſt beobachtet. und auf praktiſche Hilfsmittel zur
Bekämpfung der Obſtſchädlinge geſonnen hatten.

8Freyburg, 14. Jan. Zwiſchen hier und Laucha
ſprang ein unbekanntes junges Mädchen in
die Unſtrut. Auf ſeine Hilferufe eilten von dem
gegenüberliegenden Zſcheiplitzer Berge Steinbruchs
arbeiter herbei, konnten aber die Unglückliche nicht
mehr retten, ſodaß ſie unterging. Die Leiche iſt noch
nicht gefunden worden.

S Freyburg, 18. Jan. Jn den großen Stein
tro g des Brunnens in der Herrenſtraße, aus dem un
unterbrochen Waſſer fließt, ſind die Namen der fünf
Magiſtratsmitglieder und der 12 Stadtverord
neten ſowie die Jahreszahl 1908 und das Stadt
wappen eingemeißelt worden. Die Koſten betragen
24,45 Mk. Jn der Stadtverordnetenverſammlung,
in der die Herſtellung dieſes Troges beſchloſſen worden
war, hatten die beiden ſtädtiſchen Behörden vereinbart,
dieſe Koſten nicht der Stadtkaſſe zur Laſt zu legen,
ſondern ſelber zu tragen. Bei der Ausfertigung des
Stadtverordnetenbeſchluſſes über die Herſtellung des
Troges hatte der Stadtverordnete Brückner bemerkt,
er ſei ein zu großer Freund des Alkohols und
verzichte deshalb auf eine Verewigung an einem
Waſſerbaſſin. Der Magiſtrat hat trotzdem ſeinen
Namen mit einmeißeln laſſen. Da Brückner es ab
lehnt, die auf ſeine Perſon entfallenden Koſten in Höhe
von 1,45 Mk. aus den angegebenen Gründen zu zahlen,
ſo übernehmen die anderen Herren den Betrag mit
Die Stadtverordnetenverſammlung wählte Kommer
zienrat Förſter wieder zu ihrem Vorſitzenden. Es
wurde ein Ausſchuß für Einquartierungsangelegen
heiten gewählt; er ſoll beſonders die Frage erörtern,
ob es zweckmäßig iſt, auch die Mieter zu Quartier
trägern zu machen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 16. Januar 1809, kam es zu

dem blutigen Treffen bei Corunng in Spanien
zwiſchen den Franzoſen und den vereinigten Spaniern und
Engländern. Die Engländer waren des Kampfes in
Spanien müde geworden und ſuchten den Rückzug auf ihre
Schiffe zu gewinnen, den ihnen der franzöſiſche General
Soult abzuſchneiden ſuchte. Der engliſche General Moore
wurde nun bei Corunna feſtgehalten, weil die Schiffe noch
nicht da waren. So kam es zu dem Kampfe, bei dem der
engliſche Feldherr zwar den Tod fand, in dem aber die
Franzoſen ihren Meiſter fanden. Sie wurden zurück
getrieben und die Engländer konnten ſich einſchiffen, ſo daß
das engliſche Heer in die Heimat zurückkehren konnte.

Wetterwarte.
16. Jan. Ziemlich trübes, windiges Wetter mit

Niederſchlägen, Temperatur ſinkend. 17. Jan.
Etwas kälteres, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres
Wetter mit Regen oder Schneeſchauern bei ziemlich
ſtarkem Winde.

Die Erdbeben Kataſtrophe in 6üditalien.

Der Herzog von Genma iſt am Mittwoch in Reggio
(Calabrien) gelandet und hat die von den Matroſen er
richteten Baracken, in denen zahlreiche Familien Aufnahme
gefunden haben, beſucht. Ein Beamter des Juſtiz
miniſteriums iſt in Reggio eingetroffen, um Anordnungen
zum Schutze der Akten in den Archiven zu treffen.

General Morzzitelli telegraphierte dem Miniſter
präſidenten Giolitti: Der Deputierte Baslini iſt mit einer
Menge von Lebensmitteln, die von dem Zentralkomitee
des Roten Kreuzes abgeſandt waren, eingetroffen. Auch
der Deputierte Erespi iſt als Vertreter der Induſtriellen
der Lombardei eingetroffen. Seine Abſicht iſt, die Lage
der Kaufleute feſtzuſtellen und die Mittel zur Wieder
belebung des Handels zu ſtudieren. Das Erwachen des
wirtſchaftlichen Lebens macht ſich überall bemerkbar.

Infolge fortwährender dringender Bitten der von dem
Erdbeben betroffenen Gemeinden um Holz zum Bau von
Baracken, hat das Hilfskomitee zwei Dampfer gechartert,
um das vom König geſpendete Holz nach den an der Küſte
von Calabrien gelegenen Orten zu ſchaffen. Von allen
dieſen Gemeinden wird die Lieferung von Holz als das,
was am dringendſten not tue, bezeichnet.

Seit Dienstag abend regnet es in Meſſina ſehr ſtark.
Mittwoch wurde wieder ein Erdſtoß verſpürt, die Nacht
jedoch war ruhig. Die Zählung der überlebenden in
Meſſina iſt nunmehr faſt beendigt.

Die deutſche Hilfsexpedition iſt Dienstag abend
in Syrakus angekommen. Ein Hoſpitalzug des Maltheſer
ordens iſt mit 70 Verletzten in Rom eingetroffen 80 Ver
letzte wurden in Neapel zurückgelaſſen.

Spenden.
Für die Opfer des Erdbebens ſpendeten die Städte

Saarbrücken, St. Johann und Malſtatt-Bur
bach gemeinſam 3000 Mk., die Burbacher Hütte 2000 Mk.

Der Darmſtädter Landesverein vom Roten Kreuz
ſandte auf Veranlaſſung des heſſiſchen Landeskomitees für
Süditalien einen Waggon Kleidungsſtücke im Werte
von 10000 Mk.

Das deutſche Hilfskomitee
hielt am Dienstag eine Präſidialſitzung unter Vorſitz des
Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklenburg im Reichskanzler
palais ab. Herr von dem Kneſebeck teilte mit, daß die
Materialſendungen aus Berlin, München, Stuttgart,
Darmſtadt, Karlsruhe ihren Fortgang nehmen; Material
gaben ſeien erwünſcht, jedoch nur gut erhaltene.
Kommerzienrat Selberg berichtete über die Landes, Pro
vinzial und Lokalkomitees. Sämtliche Komitees Deutſch
lands gingen mit dem Hilfskomitee Hand in Hand. Das
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rheiniſche Hilfskomitee habe bereits 52000, das Bremer
Komitee 40000, das Lübecker 9000 Mk. überwieſen. Der
Delegierte des Deutſchen Hilfskomitees in Neapel, Kapitän
zur See Rampold, ſteht in Neapel mit dem deutſchen
Generalkonſulat, dem Vorſitzenden des IJnternationalen
Hilfskomitees Aſelmeyer, dem Präfekten und mit dem
Vizepräſidenten des italieniſchen Roten Kreuzes, Comte
Somaglia, in fortwährender Verbindung. Das Komitee
ſendet eine Expedition mit Material und Lebensmitteln
nach Reggio und habe hierzu einen Dampfer geſchartert. Jn
Genug ſeien mehrere tauſend mittelloſe Uberlebende aus
dem Erdbebengebiet gelandet, auch dort würden Mittel
dringend gebracht. Geheimrat v. Gersdorff, Vortragender
Rat im Miniſterium des Jnnern, und Geheimer Kommerzien
rat Richard Pintſch wurden als Beirat für die Prüfung
der eingehenden Unterſtützungen gewählt. Weitere
Spenden ſind dringend erforderlich.

Die Beförderung von Poſtpaketen nach Meſſina
und Reggio di Calabria iſt bekanntlich eingeſtellt. Doch
hat neuerdings die italieniſche Poſtverwaltung mitgeteilt,
daß Poſtpakete nach dieſen beiden Städten zur Beförderung
angenommen werden, wenn ſie an die Hilfskomitees in den
beiden Städten gerichtet ſind. Andere Poſtpakete bleiben
von der Beförderung ausgeſchloſſen.

Aene Erdbeben.
Meldungen aus Bozen, Meran, Trieſt, Trient

und Pola beſagen, daß in dieſen Orten in der Donnerstag
nacht gegen früh ziemlich ſtarke Erdſtöße verſpürt
worden.

Aen Meſſtna in Lloxida.
Der gegenwärtig in Paris weilende italieniſche Herzog

Pompeo Litta Viskonti, der große Beſitzungen in Nord
und Südamerika hat, überreichte geſtern dem italieniſchen
Botſchafter einen notariellen Akt, worin er ſich bereit
erklärt, 5000 der beim Erdbeben in Sizilien und Kalabrien
um ihre Habe gekommenen Familien auf ſeinen Beſitzungen
in Florida aufzunehmen. Der Herzog beſitzt dort
Grundeigentum im Umfange von 78 000 Hektar. Er
erklärte, jeder ankommenden Familie ein Grundſtück als
Eigentum und ein zweites als Pachtgut überlaſſen zu
wollen. Die Gegend ſoll ſehr fruchtbar und das Klima
dasſelbe wie in Sizilien ſein. Die neue Kolonie ſoll den
Namen Neu Meſſina erhalten. Der italieniſche
Geſandte wird den notariellen Akt dem italieniſchen
Miniſter des Außern übermitteln.

Telegraphiſch wird weiter aus dem Erdbebengebiet
gemeldet

Rom, 15. Jan. Jn dem Barackenlager von Meſſin a
herrſcht reges Leben. Jn einer größeren Baracke werden
gottesdienſtliche Handlungen vorgenommen; ſo erhielten
7 Kinder, die in dem dunklen Aſyl geboren wurden, die
Taufe. Die Suche nach Überlebenden Unter den Trümmern
wird eifrig fortgeſetzt.

Rom, 15. Jan. Tarentiniſche Seeleute erzählen, daß
vier oder fünf Tage vor dem Erdbeben das Waſſer in den
Auſternbecken am Leuchtturm, wo auch Muſcheln gezogen
werden, ſo heiß geworden ſei, daß alle Kulturen eingingen.
Um den Auſternteich hätten ſich roſtfarbene Erdhauſen und
breite Spalten gebildet, aus denen bläulicher Rauch auf
ſtieg. Der Aufternfiſcher Gigante erzählt, daß ſeine
Auſternkulturen bei Torre del Fare einige Tage vor dem
Erdbeben in dem kochendheiß und roſtfarben gewordenen
Meerwaſſer vernichtet worden ſeien. Es wäre ſehr
intereſſant, wenn Gelehrte dieſe Nachrichten nachprüften.

Rom, 5. Jan. Der Deputierte Morgari berichtet aus
ReggiofolgendehochtntereſſanteBeobachtungen:
„Uber die gewaltige Woge erzählt im Lazzaro ein Zoll
beamter, der zur Zeit der Kataſtrophe die Wache am Meer
hatte: „Hoch wie ein Haus war ſie, und kam heran wie Ol,
lautlos, ohne Wellen, ohne Schaum.“ Jn Brancaleone
ſchilderte ſie mir ein Fiſcher er befand ſich am Ufer, als er
plötzlich ſah, wie einige Felſen, die gewöhnlich nur zwei bis
drei Meter aus dem Waſſer ragen, ſich wie Türme heraus
hoben das Meer war dabei ruhig. Eine halbe Stunde
ſpäter ſah er das umgekehrte Bild, die Felſen waren ver
ſchwunden.“ Wenn die Erzählung wahr iſt, ſo dürfte es
ſich, hieraus zu ſchließen, nicht um eine Woge im Sinne des
Wortes, ſondern um ein Senken und Heben des Meeres
e im Bereiche der Meerenge von Meſſina gehandelt

aben.
Rom, 15. Jan. Der Gemeinderat von Palmi

hat geſtern unter freiem Himmel eine Sitzung abgehalten,
in der eine Reſolution angenommen wurde, ſofort
Telegramme an den König und den Miniſterpräſidenten
Giolitti zu ſenden, worin Klage erhoben wird wegen
des Fehlens jeder Unterſtützung an die Be
völkerung von Palmi.

Zu den letzten Tiroler Erdbeben wird ferner ge
meldet: Göttingen, 15. Jan. Jn der Nacht vom I2.
auf den 13. Januar un 174 Uhr mitteleuropätiſcher Zeit
regiſtrierten alle Seismographen der hieſigen Erdbeben
warte ein Erdbeben, deſſen Herd 700 900 Kilo
meter von Göttingen entfernt lag. Nach Zeitung
berichten wurde um dieſe Zeit von Florenz bis Innsbruck
ein Erdbeben gefühlt, was mit der aus den Seismogrammen
gefundenen Herddiſtanz gut übereinſtimmt, indem Florenz
900, Innsbruck 600 Kilometer von Göttingen entfernt iſt.
Die wahre Bodenſchwankung in Göttingen war 0,2 Milli
meter, während dieſelbe beim Calabriſchen Beben vom
28. Dezember 1908 vier Millimeter betrug. Es iſt wahr
ſcheinlich, daß dieſes neue Beben durch das Calabriſche aus
gelöſt worden iſt.

Vermischtes.
(Zehn Arbeiter darch Gas getötet.) Aus

Reſieza (Kom. Kraſſo-Szöreny) wird gemeldet, daß im
Almaſſyſchacht des Kohlenbergwerks eine Gasgausſtrömung
ſtattfand, wodurch zehn Arbeiter getötet wurden.
Zwei Mann werden vermißt.

(Belohnter Heroismus.) Der franzöſiſche
Präſident verlieh das Ritterkreuz der Ehrenlegion dem
25 jährigen Krankenhausarzt Dr. Baſy, der vor einiger
Zeit ein Auge eingebüßt hat, weil er eine gefährliche
Operation nicht hatte unterbrechen wollen, als ihm bei der
ſelben Eiter ins Auge ſpritzte.

(JIn der Notwehr erſchoſſen. Jn Merten
(Rheinprovinz) wurde der 22 jährige Arbeiter Johann
Frings auf dem Nachhauſewege von drei Burſchen über
fallen. Frings griff in der Notwehr zum Revolver und
tötete einen Angreifer, ein anderer erhielt einen Schuß
in die Bruſt und den Arm.

(Schweres Brandunglück.) Jn Horb a. Neckar
brach geſtern früh in der Brauerei Zum Ritter“, der ſo

genannten Kloſterbrauerei, ein Brand aus, dem das ganze
Gebäude, der Gaſthof und die Brauerei, zum Opfer fielen
Fünf Feuerwehrleute wurden durch eine einſtürzende
Mauer mehr oder minder ſchwer verletzt, doch beſteht für
keinen der Verunglückten Lebensgefahr.

*(GKohlengasvergiftung in einem Militär
lazarett.) Jm Militärkazarett zu Rom wurde eine
Anzahl Soldaten durch Kohlengas erſtickt aufgefunden
Nach kangen Bemühungen der Arzte gelang es, 13 Soldaten
ins Leben zurückzurufen, während zwei nicht mehr zu retten
waren.

(Die Urſache des Kircheneinſturzes in Nax.)
Das „B. T. meldet aus Bern: Der Staatsrat des
Kantons Wallis hat den Architekten Kalbermatten beauf-
tragt, über die Urſache des Einſturzes des kürzlich reno
vierten Kirchengewölbes in Nax eine Unterſuchung vor
zunehmen. Dieſe hatte zum Ergebnis, daß ein Kon
ſtruktionsfehler im Gewölbe vorliegt. Es fehlte ein
Spanneiſen. In dem 12 Zentimeter dicken, aus Tuffſtein
und Kalk beſtehenden Gewölbe war ein Riß entſtanden,
das Gewölbe hat auf die Mauern gedrückt, und dieſe gaben
nach. Es würde auch das Vorhandenſein eines zweiten
parallelen Riſſes konſtatiert. Wie aus Zürich gemeldet
wird, waren am Mittwoch vor dem Schul und Gemeinde
haus in Nax 31 Särge für die Opfer der Einſturzkataſtrophe
aufgeſtellt. Es ſpielten ſich ergreifende Szenen ab. Der
Pfarrer war zeitweilig außerſtande, vor Erregung weiter
zuſprechen. Die Beiſetzung erfolgte in drei großen Gräbern
außerhalb des Friedhofes, da dieſer zu wenig Raum bot.

(Die Berliner Hoch- und Untergrundbahn)
beförderte im Jahre 1908 drei Millionen Perſonen
mehr als im Jahre 1907.

(Elektriſche Bahn Köln Düſſeldorf. Die
Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft und die Siemens
Schuckert Werke haben gemeinſam einen förmlichen Antrag
auf Erteilung der Konzeſſion zum Bau und zum Betrieb
einer vollſpurig zu betreibenden elektriſchen
Städtebahn für den Perſonenverkehr zwiſchen
Köln und Düſſeldorf unter Mitbenutung der
dortigen Straßenbahnen bei der Regierung geſtellt.

Die Wertzuwachsſteuer) und die Steuer
nach dem gemeinen Wert iſt in Wolfenbüttel
von den Stadtverordneten nach langen Kämpfen mit allen
gegen drei Stimmen abgelehnt worden. Alle Vereine
hatten gegen die Steuer Stellung genommen. Jn
Königsberg haben die Stadtverordneten Dienstag nach
achtſtündiger Sitzung die Einführung der Wert
zuwachsſteuer mit 56 gegen 36 Stimmen beſchloſſen.

(Die Stadtverordneten von Elberfeld) be
willigten in ihrer Sitzung am Dienstag 50000 Mk. zur
Beſchäftigung von Arbeitsloſen. Eine gleiche
Summe wurde ſchon im November vorigen Jahres bewilligt.

(Mit dem Förderkorb in die Tiefe.) Beim
Einfahren der Bergleute auf Zeche „Franziska Tiefbau“
bei Witten verſagte die Bremſe, wodurch der Förderkorb
mit 33 Arbeitern in die Tiefe ſauſte. Zum Glück blieb
der Korb auf der 5. Sohle hängen, ſodaß die Arbeiter mit
geringen Hautabſchürfungen davon kamen. t

(150 Stück Vieh verbrannt Das Rittergu
Lipſitz bei Patzig auf Rügen iſt am Sonnabend durch ein
verheerendes Feuer gänzlich eingeäſchert worden. Etwa
65 Stück Rindvieh, 12 Pferde ſowie annähernd 75 Schweine
ſind in den Flammen umgekommen.

Ein deutſcher Vorkämpfer in AmerikaAn 22. Dezember ſtarb in Winonga im Staate Minneſota
der Präſident der evangeliſchen Kirchenſynode von Wis
conſin u. a. St. Paſtor Philipp v. Rohr im Alter von
65 Jahren. Mit ihm iſt einer der bekannteſten und ange
ſehenſten Paſtoren der evangeliſchlutheriſchen Kirche von
Amerika aus dem Leben geſchieden Der Verſtorbene war
42 Jahre lang Seelſorger der evangeliſch lutheriſchen St.
Martins Gemeinde in Winong, einer am Miſſiſſippi ge
legenen, faſt zur Hälfte von Deutſchen bewohnten Stadt.
Seit 20 Jahren war er Präſident der über 300 deutſch
lutheriſchen Paſtoren umfaſſenden WisconſinSynode. Jn
Amerika, wo die Gemeinden ſo häufig ihre Paſtoren
wechſeln, iſt eine ſo lange fortdauernde Tätigkeit an einer
Gemeinde eine große Seltenheit. Seit dem Amtsantritt
v. Rohrs im Jahre 1866 hat die Gemeinde, die damals ein
kleines Kirchlein, nur 18 30 Fuß groß, beſaß, um mehrere
tauſend Kommunikanten gewonnen, nennt die größte und
ſchönſte Kirche in weiteſter Umgegend ihr eigen und unter
hält zwei große deutſche Schulen, in denen die deutſch
amerikaniſche Jugend in echt deutſcher Weiſe erzogen wird.
Paſtor v. Rohr entſtammt dem mnärkiſchen Adel. Sein
Vater, Heinrich v. Rohr, leitete als verabſchiedeter preu
ßiſcher Hauptmann die erſte große Auswanderung
preußiſcher Lutheraner. Er ſelbſt lebte als ein
facher Farmer bei Freiſtadt.Wisconſin, zog jedoch bald
nach Buffalo, um dort Theologie zu ſtudieren. Nach
vollendetem Studium wurde er Paſtor in den drei
von ſeinen Auswanderern gegründeten Dörfern Sein Sohn,
der jetzt verſtorbene Paſtor Philipp v. Rohr, folgte ſpäter
ſeinem Vater im Amte als Präſes der Buffalo-Synode,
nach deren Auflöſung er dann Präſes der großen
Wisconſin Synode würde. Mit dem Verſtorbenen iſt
wieder ein Stück deutſch amerikaniſcher Geſchichte dahin
gegangen. Seiner klugen und energiſchen Leitung iſt
das Aufblühen der deutſch lutheriſchen Kirche am oberen
Miſſiſſtppi in erſter Linie zu danken. Er war der lebendigſte
Beweis dafür, was eine kerndeutſche Erziehung auch in
ämertkaniſchen Landen fertigbringt, mit einem Wort, ein
Vorkämpfer des Deutſchtums in Amerika.

(Grauſiger Frauenmord in Paris.) Jn
einem unweit des Baſtilleplatzes gelegenen Hauſe wurde
der faſt mumifizierte Leichnam einer weiblichen
Perſon von achtundzwanzig Jahren gefunden, die als die
vor zwei Monaten verſchwundene Martha Pliſſon aus
Etampes agnoſziert wurde. Es liegt ein Mord vor, und
der Tat dringend verdächtig iſt der frühere Bräutigam der
jungen Perſon namens Henri Paris, der als roh und
gewalttätig geſchildert wird. Auch hier wurde, wie in der
Affäre Steinheil, ein Einbruchsdiebſtahl ſimuliert, das
kleine, von der Pliſſon bewohnte Zimmer war abſichtlich
in Unordnung gebracht, die Möbel durchwühlt, um die
Spur zu verwiſchen und die Juſtiz irrezuführen. Da aber
Paris die einzige Perſon war, die Fräulein Pliſſon zu
empfangen pflegte, und da er das junge Mädchen früher
bereits mehrfach mißhandelt und mit dem Tode gedroht
atte, ſo glaubt die Polizei, daß er der Täter ſet.

Neueste Nachrichten.
Wien, 1b. Jan. Die Wiener „Neue Freie Preſſe“

ſchreibt: Der deutſche Vizepräſident der Prager

Poſtdirektion, Swoboda, hat infolge des Kon
fliktes mit dem tſchechiſchen Präſidenten über
die ſprachliche Behandlung ſeiner Poſtdirektion in Prag,
die jetzt auch der Gegenſtand von Verhandlungen im
Handelsminiſterium bildet, ſeine Entlaſſung eingereicht-

Wien, 15. Jan. Achmed RizaBei, der Präſident
des türkiſchen Parlaments, erklärte, daß die Gin ſtellung
des Boykotts auf telegraphiſchem Wege bevorſteht.

Budapeſt, 15. Jan. Jn der Ajkaer Kohlen
grube (Komitat Vuſzprim) brach geſtern infolge Oel
entzündung eine Exploſion ſchlagender Wetter
aus. Das entſtandene Feuer breitete ſich vom Luftſchachte
in der Grube einwärts mit raſender Schnelligkeit aus und
verſperrte den dort befindlichen Arbeitern den Weg
zur Rettung. Bis 6 Uhr abends wurden zehn bis
zur Unkenntlichkeit verbrannte Leichen herauf-
befördert. Ein weiteres Telegramm meldet Bis jetzt
würden 95 Leichen geborgen, fünf Bergleute konnten
noch lebend gerettet werden. Zuſammen waren 250
Bergleute in der Grube. Man glaubt, daß noch
150 Bergleute in der Grube ſind, deren Rettung
unmöglich iſt.

Petersburg, 15. Jan. Geſtern ſtarb hier Admiral
Rojeſtwenskij. Er hatte noch geſtern abend zum
ruſſiſchen Silveſter ſeine Frau, ſeine Tochter und ſeinen
Schwiegerſohn ſowie zahlreiche Gäſte um ſich verſammelt
und das neue Jahr bei vollkommenem Wohlbefinden ver
lebt. Bald darauf klagte er über Unwohlſein und verſchied
um 3 Uhr nachts.
Belgrad, 15. Jan. Zwiſchen dem Kronprinzen
und dem öſterreichiſchungariſchen Geſandten Grafen
Forgach beſtand ſeit längerer Zeit große Spannung
Es wurde die Befürchtung gehegt, beim letzten Hofball
werde es zu einem Zuſammenſtoß kommen. Durch das
Eingreifen des Königs und der Regierung gelang es, zu
erreichen, daß ſich der Kronprinz darauf beſchränkte, den

Grafen Forgach, der mit ſeiner Gattin und dem Perſonal
der Botſchaft erſchienen war, zu überſehen.

Konſtantinopel, 15. Jan. Jn der Donnerstags
Sitzung der türkiſchen Deputiertenkammer gab
der Miniſter des Jnnern eine Erklärung über das angeb

liche Attentat auf den Thronfolger ab. Er
ſtellte feſt, daß es ſich nach dem Ergebnis der eingehenden
Unterſuchung lediglich um unbewieſene, unter den Harems
damen entſtandene Gerüchte handelt. Sodann erläuterte
er die Maßnahmen der Regierung zum Schutze der allge
meinen Sicherheit, insbeſondere im Wilajet Smyrna, ſowie
die Maßregeln zur Linderung der Not in Angatolien; zu
dieſem Zwecke habe die Regierung 109000 Pfund bei der
ottomaniſchen Bank geliehen, und die deutſche angtoliſche

Bahngeſellſchaft habe 60000 Pfund zur Verteilung an die
längs der Bahnlinie wohnenden Notleidenden zinſenfrei
vorgeſtreckt. Die Kammer nahm die Ausführungen des
Miniſters mit Befriedigung zur Kenntnis

[-—-—-;f „C„C P C S T Cccſſ24Berliner Getreide und Produktenverkehr,
Berlin 14. Januar. Bei ſehr kleinem Handel war

die Stimmung für Brotgetreide feſt. Weizen profitierte
von der ſtrammen Haltung der nord amerikaniſchen Märkte
und den erhöhten argentiniſchen Forderungen, während
Roggen auf Deckungen leicht anzog. Nach einer gering
fügigen Abſchwächung, die durch die herrſchende Geſchäfts
ſtille hervorgerufen wurde, erholten ſich die Preiſe für beide
Artikel auf anregende Liverpooler Meldungen wieder.
Hafer, Mais und Rüböl waren ſtill bei Behauptung des
geſtrigen Preisſtandes. Wetter: Tauwetter.

Weizen lok. in. 205,00--207,00 Mk., Jan. Mk.,
Mai 210.25--209,75 Mk. Juli 211 25 Mark. Sept.

Mk. Feſt.
Roggen l(ok. inl 165 00-166,50 Mk., Jan. Mk.,

Mat 174,50--173 50 Mk., Juli Mk. Feſt
Hafer fein 176,00-183, 60 Mk., do. mitt. 170,00 bis

175,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 1665,00
bis 169,00 Mk., Maſ 165 50- 165, 25 Mk., Dez.

M Juli 166,25--165,75 Mk. Matt.
Mais amerik. mix. 167,00--171,00 Mk., do. runder

165,00 170,00 Mk., Bulgariſcher Mk., Dez.
Dtor Mai Mk., Juli Mk. Feſt.Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,25-28,25 Mk. Ruhig.

Roggenmehl Nr. O und 1 20,30-22,50 Mk. Jan.
Mk., Mai Mk. Matt.

Rüböl loko Mk., Jan. 62,80 Mark.Mai Gd. Okt. 54 70 Mk. Still.
Gerſte inl. leicht 154,00-164,00 »M., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 165,00--180,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen leichte 136,00-140,00 Mk., ſchwere Mk.,
amerikan. Mk.

Exbſen inkl. u. ruß. Futterw. mitt. 182,00 188,00
Mark, do. do. fein 189 00-198,00 Mk. do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00

bis 12,00 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mäühle 10,00
bis 12,00 Mk.

Roggenkleie Mühle exkl. netto ab Sack 11,25-—12,00
Mark.

Viehmarkt.
Leipzig, 14. Jan. Bericht über den Schlachtvleh

in ar kt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftriebt
174 Rinder, und zwar 51 Ochſen, 14 Kalben, 60 Kähe
49Bullen; 988 Kälber; 203 Stück Schafvieh; 1541 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 2906 Tiere. (Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
II 74, III 65, IV. 55, V Kalben und Kühe, Qual.
I II68, III 60, V bl, V 42, Bullen Qual. I 68, II 63
III 57, IV V Schweine, Qual. I 71, II 68, II 65,
IV e V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 65, II 49,
III 36, V--, V-, Schafe, Qual. I 89, I 35, I
IV. V. Verkauf 124 Rinder und zwar: 13
Ochſen, 11 Kalben, 53, Kühe, 47 Bullen, 985 Kälber, 184
Schafe, 1533 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen langſam, Kälber, Schafe,
Schweine mittelmäßig.



Anständige Schlafstelle
offen Johannisftraße 18.

Feschafts verkauf.
Ein in einem äußeren Stadtteil Merſe

burgs gelegenes, gutgehendes Kolonial
warengeſchäft mit leichtverzinslichem Grund e
ſtück unter günſtigen Bedingungen krank
heitshalber zu verkaufen. Nähere Auskunft
durch Friäed. M. Kunth.
Mein Einfamilienhaus

mieten und 1. April 1909 zu beziehen.
Frau Margarethe Querfurt,

Halleſcheſtraße 31, pt.

Buuterruin
an der Leungerſtraße, 3531 qm groß, mit er
giebiger Kiesunterlage iſt preiswert zu ver
kaufen. Näheres bei

Bried. I. Kunth.
ſchöner ſprungſähiger Cher

Herrn Carl Her furt.
leite Alerperde

ſind zu verkaufen Reipiſch 3.
gehrauchter Schreibtiseh

wird zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten
bitte unter „Schreibtiſch in der Exped
d. Bl. niederzulegen.

Pferde Zum Kchlchten
t KRelnh. Méhus, aller

Merſeburg.
e Telephon 349.

Damenmaske
zu verkaufen Entenblan 5.

Elegante Damen maske,

Schmetterling, zu verleihen
Beeiteſtraße 16, 2 Tr.

Freiwillige Fenerwehr.
2. (Pionier) Kompagnie.

Montag den 18 Jan. er.
abends 8 Uhr

Vebung
in der ſtädtiſchen Turn
halle. Alle Mannſchaften

d müſſen beſtimmt zur Stelle
ſein. Der Brand meiſterVarkendanveren.

Sonntag den 17. d. M., nachm. 4 Uhr,außerordentliche

General-Verſammlung.
Tagesordnung:

Vorſtandswahl.
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt un

bedingt nötig. Der Vorſtand.

Miſſtonsfeft.
Sonntag den 17. Januar feiert der

Miſſionshilfsverein ſein
Jabrestfest.

Gottesdienſt: 5 Uhr im Zom Miſſ. Jnſp.
Wilde aus Berlin.

Familienabend 8 Uhr in Rülkes Hotel, wo
der Herr Miſſions Inſpektor über den
Miſſionar, ſeine Ausrüſtung und ſein Dienſt
in Vergangenheit und Gegenwart reden

wird.
Alle erwachſenen Glieder unſerer Ge

meinden ſind herzlich eingeladen.
Werther, Paſtor.

Der Arbe er den
17. Januar er. beſonder
ſtände halber aus

i

Daflüir wi d eine
Kaiſergeburtstags Nachſeier

mit Vortrag
am 31. Januar er. im Saale Zur
guten Quelle“ ſtattfinden.

Der Vorſtand
e

S Männer- e
Heute Sonnabend zur
Singſtunde

werden alle Sänger ge
beten zu erſcheinen.

Morgen Sonntag
WinterTurnfahrt

S n. Ammendorf Giebichen-
ſtein (Jahnhöhle). Abfahrt mittag 1 Uhr
mit der Elektriſchen bis Ammendorf.

Die Turnerinnen Abtetlung turnt
nächſte Woche nicht Montag, ſondern

Ich empfehle dieſelben zu billigſten
Reelle Garantie.

Sämthehe
zu bedeutend etmatigten Preiſen.

Koppiranm. Burgstrasse 13 J.
Künsſſſche Zähne, Plomben eſc.

Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse.
Sehmerzloses TZahn ziehen. Mässige Preise.

Mersebuuug, Markt 19.S n Gegenüber dem Ratskoeller.

für e und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben ei
in der Lauchſtedterſtraße iſt ſofort zu ver ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und e modernen Kann geren d

Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Unterelch gratis.

Schmidt ſche Waſchmaſchinen, Ampf- Waſchmaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue BRezöge auf alte Wringmmaschimen sofort

II. R Merseburg, Markt 35,

t u. eiſt preiswert zu verkaufen. Näheres durch 7 TWegen vor eracte Saiſon er hegſeen in v nderhl m

Entree frei.

liefern wir 10 n
(Meteor- Platten v.
mefſ.) bei Beſtellung
apparates, für deſſe10 P.

X iäaglich genügen Unter gleichen
W Bedingungen liefern wir Platten

ohne Apparate, ſelbſtſpielende

n
Muſikwerke, Violinen nach
alten Meiſtermodellen, Bratſchen,
Celli, Mandolinen, Gitarren,
Zithern aller Syſteme uſw.

Automaten aller Art.
Garantie f. beſte Qualität.

Billigſte Preiſe.
Katalog 95 gratis u. frei.

Poſtkarte genügt

Bial Freund
Breslau M

Flolle Jamennoele

zu verleihen Steinſtraße 9

Damenmaske
zu verleihen. Zu erfragen

Damm ſkKroßse 21. vart I.

Sontag den
17. Janitar

Familien
Nachmittag

in Leung.
Abmarſch 2
Uhr vorn

„Thüringer Hofe“
aus. Gäſte herz

lich willkommen. Der Vorſtand
X

DreSonntag den 17 Januar ladet zumPfannuchenchmaus und „Jall

S freundlichſt ein O.Arhlands Pſenan

Tägheh Konzert
des Damenorcheſters Donaunixen

Dir.: Geſchwiſter Grünert.
Anfang abe e e Uhr.exrzu ladet freunde ſt einren ohlanet

Verkaufe Sonnabend vvn früh an
Schweinefleiſch, Schmeer

und fettes Fleiſch
Freitag. Gotthardtſtraße 27

S Feſngig.
Heute abend und morgen Sonntag

Hammelessen
und Kaffeekränzchen,

wozu freundlichſt einladet
Fr. Grosse.

Wartburg
Sonnabend abend

Bockbraten
und Thüringer KlIösse.

Goldener Stern.
Heute Sonnabend

Salzknochen mit Sauerkohl.
J. B. G. Lucas.

Oleters Restgurgtlon
Sonnabend abend Salzknochen

Kretschmers hestauratier
Sonnabend Salzknochen.

karings Restuurunt.
Sonnabend

Sehlachtefe
Heute Sonnabend

Schlachtefest
Fr. A. Sommer, gr. Ritterſtr. 1.

Heute Sonnabend abends 8 Uhr

krökfnunes-Konzert
vom

Glite-
Damen Orcheſter

De Karlshader
Entree frei.

Sonntag von 11-1 Uhr
Frühschoppen- Konzert.

Menzels Reſtauration
Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
Jeden Sonnabend

Sohlachtefest.
Schlegel, Schmaleſtr.

Heute Sonnabend

Sohlacnteſest.
en Clara Steger, Krautſtr. S.

HeuteSohel acht efeſt.

Leine, Sand 22.
S

12 Mann, auch geteilt, 27. Januar (Kaiſers
Geburtstag) noch frei Zu erfragen

Gotthardtſtr. 2.

3 wird in guteim I In d Pflege gegeben
Neumarkt 51.

Einen backerſehrſing
ſucht zu nH. Mülker, Neumarkt 4.

Lehrling
ſucht zu Oſtern Wülh. Borsdorff.

Rittergutsgärtneret Tragarth ſucht bald
oder 1. April

Gärtnerlehrling.
Beſte Ausbildung zugeſichert.

Einen Lehrling
ſucht zut OſternRia Baumanun, Bäckermeiſter.

1 Sakller -lehriine
ſucht Oſtern

Hermann Kumdlt, Sattlermeiſter,Gotthardtſtraße.

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern ein

Hermann Kelle, Stellmachermeiſter,
Meuſchauerſtraße 7.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Robert Naumenm, Schneidermſtr.
Olgruhbe 3.

Ein Knecht
von 14—16 Jahren geſucht Leung Nr. 19

Win Knecht
von 15—18 Jahren ſofort geſucht. Zu er
fragen bei Erevugang, gr. Ritterſtr. 7.

Junges Mädchen ſucht Stellung als

Verkäuferin
Offerten unter „Verkäuferin“ in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Suche 1. April ein Wer
zur rlernung derMädchen Linde trſgeſt ohne

gegenſeitige Vergütung bei Familienan
ſchluß

Strumpf, Nehlitz bei Wallwitz.
Suche zum ſofortigen Antritt ein im

Nähen, Plätten und Servieren gewandtes

Stubenmädchen.
en Oberlandesgerichts Präſident

Hartmanw,Naumburg, Kaiſer Wilhelmsplatz 2

z tn z am I. 1. 09 1,1 Paar gelbeſ hen Verkehrtſlügeltauben. Gegen
Belohnung abzugeben Hirtenſtraße 9

Vor Ankauf wird gewarnt.

Die 2 Mädchen,
die am 14. d. M. mittags bei Frau Reg.
Rat Ullrich ſich meldeten, werden gebeten,
noch einmal wiederzukommen.

Parkbad, Leungerſtraße 12.
Verantwortliche Redaktion. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Die verſchiedenen natürlichen
Düngerarten.

Skallmiſt beſteht aus den feſten Ex
der Tiere, aus dem Streumaterial

Urin der Tiere. Der Wert
kung des Düngers muß darum

Der
krementen
und aus
und die

dem

Wir

DTiergattung,

en Fuüttermaterialien,
3. von der Art der Einſtren nd

von der Menge des von der Einſtreu
aufgeſogenen Urins.

Dünger der verſchiedenen
ſehr verſchieden.

allgemeinen unterſe e man hitzi
itheren und kalten Dünger. Einhitziger Dünger zerſetzt ſich e und iſt da

her raſchwirkend. Ein kalter Dünger wirkt
Weniger ſchnell. Der Unterſchied der Wir
kung in der Hauptſache darin, daß

Dünger mehr ſchnellwirkende Pflan-
koffe enthallen. Die Eigenſchaft

ſchnellen Wirkens be
von den in ihm enthal-

Ti ergat

les

her
kommt der e

Der lös
Harn in

Altoſſes verliehen.
n gelangt durch den

den

Es
20 Gr.

enthält 1 Liter Haru vom Schaf etwa
Stickſtoff, 1 Liter Harn vom Pferd

etwa 15 Gr. Stickſtoſff, 1 Liter Harn vom
Rind etwa 10 Gr. Stickſtoff, 1 Liter Harn

vom Schwein etwa 5 Gr. Stickſtoff.
Nach dieſer Zuſammenſtellung rechnen

wir den Dünger aus Schaf-, Ziegen undPferdeſtällen zu den hitigen, den Rinder-

dung zu den mittleren und den Schweine
dung zu den kalten Düngern.

Der Harnabſatz iſt bei den verſchiedenen
Tieren verſchieden. Die Menge des abgeſon
derten Harnes iſt weſentlich vom Futter ab
hängig. Grünfutter, friſche Biertreber er
zeugen mehr Harn als Trockenfütterung. Je
kräftiger das Futter, deſto beſſer auch der
Dung. Wer alſo mit dem Futter ſpart vder
ſparen muß, muß es ſich gefallen laſſen, wenn
gutch die S ägniſſe ſeiner Aecker wegen des

e iüngers geringer werden.und Ziegenmiſt haben
Düngerartken den größten Stick-alt in ſolchen ſie ſich ſchnell

und und
unter allen

ſehr
Verwen-zerſet Zitr

Wegen der
Menge

dung
raſchen
W

in Miſtbeeten eignen.
Zerſetzung wird eine große

aſſer verbraucht. Solche Dünger ſetzen
darum, wenn ſie friſch in großen Mengen
ins Land kommen, eine erhebliche und au
dauernde Feuchtigkeit im Boden voraus.
Waſſerarme Böden, wie Sandböden, dürfen
daher nur im Herbſt vöer ſehr zeitigem
Frühjahr mit friſchem Pferde-, Schaf vder
Ziegenmiſt gedüngt werden. Im Sommer
der ſpätem Frühfahre wirken ſolche Dün
ger verzehrend und austrocknend. In kalten
Böden kann eine Düngung jeder Zeit vorge
nommen werden.

Der Pferdemiſt iſt ſehr trocken, er
melt deshalb guf der. Düngerſtätte ſehr
leicht, zerſetzt ſich aber langſamer als der
Schafmiſt, weil die Kotballen der Pferde aus
ſehr grober, harter Faſer beſtehen. Der
Schaföung iſt reich an Stickſtoff und trocken,

ſchim

er zerſetzt ſich ſchuell, wirkt raſch und kräftig
er leicht. Als Pferch
da der Urin unmittel

Der

Jm Stall ſchimmelt
wirkt er noch raſcher,
har vhne Verluſt in den Boden kommt.
Ziegendünger gehört zu den am ſchnellſten
wirkenden und käſtigſten Düngern, durch
Verſuche wurde ſeſtgeſtellt, daß 5 Zentner
Ziegendung ſoviel Wirkung hervorbringen
wie 10 Zentner Rinderdung. Er iſt beſon
ders für ſchwere, lehmhaltige Böden geeig
net. Für gewiſſe Pflanzen iſt er allen an
deren Düngern vorzuziehen, ſo für Rübſen,
Tabak, Hanf uſw. Für Flachs iſt er
geeignet, weil derſelbe ſonſt zu ſchnell
würde. Die Ziege liefert den ſogenannten
kleinen Leute güten Dung für ihr Feld.

Der Rinderdung zerſetzt ſich n Er
iſt gut für trockene und für ſchwere Böden
und iſt für alle Kulturen geeignet.

Mäaſtvieh gibt d beſten Dünger, da es
in der Regel das Futter erhält und im
Körper am w en denverbraucht, die den S ünger wertvoll machen.

Milch gibt Futterſtoffean die Milch ab-
Deil

von

vieh viele wertvolle
ungvie

zur B
h verwer

ildung neuer
vom
viel

großen desden Dünger
J 44t doch wird

iſt auch ein ganz an-
dam

ch lang a
man

Menſch lebt von nahrhaſteren

nicht
reif

ſtechen, um
Solcher

Futte ſt fen

deteinen

zerſetzt und darum weniger gut düngt Als
der Rinderdung. Man ſollte ihn vorzugs
weiſe auf leichten trockenen Boden vringen.

Einen weiteren wertvollen Dünger bil
die menſchlichen Auswurfſtoffe. Der

Speiſen als
die Haustiere, darum ſind auch die Austhnrf
ſtoffe reicher an Stickſtofff und Mineral
ſtoffen. Alle ſtickſtoffreichen Dünger zer-
ſetzen ſich aber leichter als andere, ſo auch
die Kloake; ſie iſt infolgedeſſen ein u
wirkender Düunger. Die Aus würfſtoffeeiner erwachſenen Perſon liefern im Jahr
im Durchſchnitt 10 Pfund Mineralſtoffe und
über 7 Pfund Stickſtoff“. Die Lakrine bildet
ſoweit es ſich um leichte, beſonders S
böden handelt, einen vortrefflichen
Solche Böden vertragen ſehr große
Iſt der Boden aber wenig durchläſſi
wird er durch reichliche Klogkendüngung in
günſtig beeinflußt, ein ſolcher undurchle
ger, mit menſchlichen Autswürfſtoffen
düngter Boden iſt ein wahrer Herd von Un
gezieſer aller Art und allen mögliche
pflänzlichen Krankheiten. Gemüſe auf ſol
chem Gelände gebaut, wird grobfaſerig un
bekommt einen rohen Geſchmack. 2 itn
günſtigen Wirkungen der Klyake könnte
weſentlich gemildert werden, wenn man ſie
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dieſer heimtückiſchen Krankheit befallen. Ge
wöhnlkich tritt dieſelbe plötzlich ein.

Die an dieſer Krankheit leidenden Jerkel
zeigen wenig Appetit zunr Saugen, lecken
lieber Jauche auf, ſehen traurig aus und
verkriechen ſich in die Streu. Mitunter ge
verden ſie ſich, als wenn ſie einen ernſten
Schmerz im Leibe hätten. Der Kot iſt ſchmäe
rig, von gelblicher Beſchaffenheit und riecht
äußerſt widrig und ſauer. Wird das Uebel
nicht bald beſeitigt, vder tritt es in einem
ſehr heftigen Grade auf, ſo gehen die Ferkel
gewöhnlich ſchon nach einigen Tagen Zu
Grunde, indem ſie einer allgemeinen Ent
kräftung erliegen Mitunter zieht ſich die
Krankheit auch in die Länge alsdann gehen
die Jerkek außerordentlich zurück, niägern
äb, ſehen ſtrnppig aus und bekommen eine
unreine Haut nebſt vlaſſer Geſichtsfärbung.
Zudem fallen ſie in den Hungergruben be
krächtlich ein und haben großen Durſt. Bei
der Unterſuchung der Bauchhöhle und beſon
ders beim Drücken darauf iſt der Darm
Langl umfangreich und feſt, vhne ſehr ſchmerz
haft zu ſein Man hat die an dem Durchfall
zu Grunde gegangenen Tiere geöffnet und
gefunden, daß ſie namentlich an der Darm-
ſchleimhaut eine hochgradige Entzündung
und Auflockerung eingeſtellt hatte und die
Darmwände auffallend verdickt waren. Nach
langer Krankheit aber ſtellt der Darm ein
dickes Paket dar, an welchem die einzelnen
Windungen als dicke Wülſte hervortreten,
während der Jnhalt aus einer übelriechen
den, breiigen Maſſe von braungelber Farbe
veſteht.

Exrkältungen, naſſe Stren und große Un
reinlichkeit in der Haltung, ſowie auch eine
zu vreichliche, kräftige Ernährung der Mut
kerſchweine, wovon die Milch zu köonzentriert

wird. ind meiſtens die Urſochen Dieſer
Krankheit Außerdem können auch grelle
Uebergänge von einer Fuktermiſchüng zur
anderen, ſowie das Vorgeben von Pökel
brühe an die ſäugende Mütter Durchfall er
zeugen. Voloff glaubt und führt den Be
weis, daß die ſkrophulöſe oder käſige Darm
entzündung, welche den Durchfall veranlaßt,
vorzugsweiſe bei ſolchen engliſchen Schwei
nen vorkommt, deren Geſchwiſter in der
früheſteir Jugend zum Teil an der fettigen
Muskelentartung geſtorben ſind. Er ſagt,
daß dieſe fettige Entartung den Schweinen
eine große Neigung zur Darmentzündung
verkeihe und erfahrungsmäßig erblich ſei.
Dieſelbe wird in manchen Zuchten engliſcher
Schweine häufig bevbachtet, während ſie in
anderen Zuchten unter gleichen Außenver-
hältniſſen und bei derſelben Fütterung
weniger vorkommt. Ja, es gibt ſogar ein
zelne Züchter, welche ſorktwährend mit dieſer
Krankheit zu kämpfen haben, trotzdem die
Fükterung allem Anſchein nach eine ent
ſprechende iſt. Auch hat nan ſchon Fälle
beob daß, wenn Ferkel ans den mit
Darmentzündungen behafteken Zuchten n
andere Verhältniſſe gebracht werden, in
denen die eigenen Ferkel gut gedeihen, ſie
ebenſo erkranken, wie ihre am Geburtsorte
zurück gebliebenen Blutsverwandten.
hat man die Wahrnehmung gemacht, wenn d

engliſche Schweine aus einer mit Darment
zündung behafteten Zucht mit Schweinen
von der Landraſſe gekreuzt wurden, daß die
ſelbe Krankheit bei den Kreuzungsprodukten
hervortrat und bei dieſen ſich immer früh
zeitiger und ſchneller entwickelte, je mehr ſie
bei fortgeſetzter Kreuzung den engliſchen
Schweinen ähnlicher wurden.

Es darf nicht unerwähnt vleiben, daß der
Dürchfall der Ferkel aber auch dann vor
kommen kann, wenn die ſäugenden Mutter
ſchweine bereits wieder trächtig würden, was
öfters ſchon nach 3 bis 6 Wochen nach der
Geburt der Fall iſt. In anderen Fällen
tritt der Durchfall bei den Ferkeln nach dem
Abgewöhnen von der Müttermilch ein, wenn
dieſelben plötzlich große Mengen Kuhmilch
erhalten, die ihnen nicht immer zuträglich iſt.

Um nun dieſer Krankheit ſo viel wie
möglich vorzubeugen, empfiehlt es ſich, die
Mütterſchweine und Ferkel möglichſt warm
und reinlich zu halten und nie einen raſchen
Uebergang von einer Futtermiſchung zur
anderen vorzunehmen. Wo die Krankheit
einmal iſt, ſind die betreffenden Stallabtei
[ungen und Tröge mit Kalkwaſſer oder Kar
volſäurelöſung zu desinfigzieren und iſt in
die Futtermaſſe der Schweine öfters etwas
Kalkwaſſer vder Kreidepulver zu bringen.
Das Futter der Muttertiere darf nicht zu
nahrhaft ſein, ſoll nicht in zu großer Menge
gereicht werden und ſoll möglichſt gleich in
ſeiner Miſchung bleiben. Getränke aus
Mehl oder Kleie mit Kartoffeln, dicke Milch,
oder aus Gerſte, Hafer, Erbſen in geſchröte-
kem oder gequelltein Zuſtande ſind den Ver
hältniſſen angemeſſene Nahrungsmittel,
welche man, um ja keine Verdauungsſtörun
gen zu veranlaſſen, am beſten in kleineren
und öfteren Portionen verabreicht. Jſt die
Mutter brünſtig geworden, ſo ſind die er
kel ungeſäumt von ihr weg t nehmen und
mit verdünnter Kuhntilch und Weizenmehl
uſw. zu füttern, bis ſie kräftig genug ge
worden ſind, um das gewöhnliche Futter auf
nehmen zu können. Freſſen die Ferkel be
reits und ſind beſondere urſächliche Momente
nicht aufzuſinden, ſo ſagt ühnen öfters
Brennſuppe zu, der, bei ſaurem Geruche des
Kotes, täglich für jedes Stück ein halber
Eßlöffel voll feinen Kreidepulvers, mit dem
Gelben eines Hühnereies verrieben, zuge
ſetzt werden kann. Bei ſtarkem und anhal-
tendem Durchfall bewährt ſich bisweilen das
nachſtehende Pulver: 15 Gramm Rhabarber-
wurzelpulver und 2 Gramm Opiumpulver
miſche zu Pulver und gebe hiervon jedem
kranken Ferkel täglich ein- bis Zweimal
einige ſtarke Meſſerſpitzen voll in ſüßer
Kuhmilch. Auch 50 Gramm
wurzelpulver und 3 Gramm Qpinmpulver
in derſelben Weiſe verabreicht, leiſten gute

i Bei ſauer vriechendem Durchfall
beiden Mitteln etwa eine

Meſſer kohlenſaures Magneſig
Eßlöffel voll gepulverte, weiße Kreide zu

vder

geſetzt werden. Ein weſtpreußiſcher Land
wirt, der jährlich über 300 Ferkel zog, von
denen aber in den erſten Jahren über die

Ferner Hälfte an Düurchfall eingingen, gab ſeinen züglich des Gedeihens und
erkelit, ſowte ſie zu freſſen anfingen, neben

Tormentill

der Gerſte in Körnern auch den Schlamm
aus dem Teiche. Die Gerſte erhielten ſie in
kleinen Trögen, der Teichſchlamm wurde auf
Bretter gelegt und daneben geſtellt. Die
Tiere fraßen den Schlamm gern. Seit der
betreffende Landwirt dies tat, hat er keine
Ferkel mehr am Durchfall verloren; auch
ſolche Ferkel, bei denen ſich dieſe Krankheit
zeigte, ſind danach wieder geneſen. Das
Mittel iſt einfach und verdient eine weitere
Verbreitung.

Jm Falle man im Beſitze von ſolchen
Muttertieren iſt, deren Ferkel regelmäßig
an Durchfall erkranken, tut man beſſer, wenn
man dieſe abſchafft; auch ſollte man ſolche
Ferkel niemals Zur Zucht verwenden, da
hier das Uebel als erblich zu betrachten iſt.

Der Walnussbaum.
Von Präzeptor Daiber, Murrhaxdt.

Landauf, landab wandeln wir da und dork
in großen Kaſtanien, Linden- oder Pappel-
alleen und man fragt ſich nicht mit Unrechk,
warum ſind Walnußalleen doch ſo ſelten?

Der Walnußbaum eignet ſich mindeſtens
ebenſogut wie die vorgenannten Baumarten
zu AlleeAnlagen, zudem gewährt derſelbe
entſchieden mehr Nutzen als alle anderen;
denn während ſchon ſein Holz ganz beſon
ders wertvoll als Brennholz wie als Nutz
holz iſt, kommt noch ganz beſonders ſeine
Frucht in Betracht, die an Wert die Früchte
dex Kaſtanie als Viehfutter oder die Linden
blüte als Bienenhonig vder Tee entſchieden
übertrifft (von der faſt ganz wertloſen Pap
pel gar nicht zu reden.)

Möglich, daß der Koſtenpunkt als ein Hiu
dernis geltend gemacht wird, allein in Wirk
lichkeit ſtellt ſich derſelbe noch weit geringer,

als vei Beſchaffung von Linden- oder Ka
ſtanienſetzlingen. In vorigen Jahre legten
wir in ein 3 Quadratmeter großes Beet im
Gemüſegarten 100 Nüſſe mit der Schale ein
und zwar im Geviert je 15 Zentimeter von
einander entfernt und erzielten 40 junge

Bäumchen von 25—35 Zentimeter Höhe! Das
Einlegen der Nüſſe in den Boden kann vom
Oktober bis Februar (bei ungefrorener Erde
erfolgen, das Austreiben erfolgt bei man
chen Samenfrüchten oft erſt im JuniJuli
mit nachfolgendem raſchem Heranwachſen der
jungen Pflänzchen. Nicht ſelten hörten wir

die Einwendung: „Da tut Jhnen kein Zahn
mehr weh, bis dieſe Bäume Früchte tragen,“

Wenn aber jedermann ſo denken würde,
was dann? Dann dürften wir auch keine
anderen Obſtbäume ſetzen! Zudem iſt eine
ſolche Einwendung ganz uUngerechtfertigkt.

Wie uns die Erfahrung lehrte, erzielten wir
ſchon nach 6—8 Jahren Früchte, nachdem wir

alle Jahre ein zweckmäßiges Zurückſchneiden
der Triebe, ſobald eine Krone ſich gebildet
hatte, vornahmen, als Zwergwalnußbaum
ſogar ſchon im 5. Jahre! Auch dieſer Form
möchten wir noch das Wort reden und zwar
zur Herſtellung von natürlichen Zäunen bei
Parkanlagen auch ſonſt zur Abgren-
zung gegen Straßen, Gräben, Eiſenbahn
linien, Flüſſen, Bächen, Mohren u. dgl. Be

Fruchttragens
Niederungen,

oder

ſind Höhenlagen günſtiger als

veſonder
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veſonders im rauheren

Die Abfütterung unck das Melken.

ſollen Melkkühe gefüttert werden nimmt

Klima. Daß der
Walnußbaum den Boden ſtark auszieht. d.
h. mägert, iſt ja nicht zu leugnen, allein wir
haben ſeine Anpflanzung zunächſt da im
Auge, wo dieſe Mägerung weniger vder gar
nicht in Betracht kommt, nämlich eben als
Alleen, den Straßen, Flüſſen, Heiden und
Waldrändern entlang. Darum dürfte ſich
ganz beſonders für Gemeinden und Groß-
grundbeſitzer ein Verſuch lohnend erweiſen.

Zu einer gufgeworfenen Frage: „Wann

ein Herr Winterſchulleiter Loſert in der
Wiener landw. Zeitung“ Stellung, indem er
darlegt, daß durch Füttern während des Mel
kens die Milchergiebigkeit in nicht unerheb
lichem Maß herabgeſetzt wird, füttert man
während des Melkens, ſo ſtehen die Kühe
nie ſo ruhig, wie vor der leeren Krippe.
Dies hat nun ſeine Nachteile. Bekannt iſt
ja, daß die Milchergiebigkeit mit dem allge
meinen Wohlbefinden zuſammenhängt, daß
es ferner bis zu einem gewiſſen Grad im
Willen der Kuh gelegen iſt, die Milch zu
rückzuhalten, wie man ja auch durch äußere
Mittel Reiz und Uebung die Milcher
giebigkeit ſteigern und unter Umſtänden auch
wecken kann. Jn dieſem Zuſammenhang
liegt der Hauptgrund, der gegen das Melken
während der Fütterung ſpricht. Bei der
Vielgeſchäftigkeit des Freſſens und zugleich
Milchgebens muß entweder eines vder das
andere, oder beides leiden; es iſt ſchwer,
einen hohen Berg aufszuſteigen, dabei zu eſſen
und auch über ein mathematiſches Problem
nachzudenken. Die Kuh nimmt auch vom
Melken weniger Notiz, wie vom Futter; ihre
Aufmerkſamkeit wird von ihrer wirtſchaft
lichen Hauptleiſtung abgelenkt und dieſe da
durch ganz ſyſtematiſch heruntergedrückt.
Eine ruhige ſanfte Behanblung wirkt auf
die Milchergiebigkeit günſtig; eine Störung
der Milchlerſtung iſt es aber, wenn die Kühe
während des Melkens zum Freſſen und zum
Kampf ums Futter angereizt werden. Hierzu
kommt, durch allerhand Stöße und Schläge
auf das Tier einzuwirken ünd beide, Menſch
und Dier ſind froh, der Arbeit des Milchent
ziehens, des Milchgebens ledig zu ſein; den
Nachteil hat der Beſitzer. Viele Gründe
ſprechen auch dafür, nicht vor der Melkung,
ſondern nach derſelben zu füttern, alſo früh
mit dem Melken, anſtatt mit dem Füttern
änzufangen, was auch für die Mittag und
Abendfütterung gilt; denn ſolange gemolken
wird, vrüllen die Tiere nicht um Futter, erſt
nach dem Melken, wenn das Futter herbei-
geſchafft wird, beginnt Brotneid und Freß-
begier. Zu dieſem wirtſchaftlichen Ratſchlag
hemerken wir, daß wohl die Gewohnheit auch
dazu beiträgt, und wer ſich nun zu der in
Rede ſtehenden Methode entſcheiden wird,
dem dürfte ein langſames Vorgehen, gleich
ſam ein Uebergangsſtadium in der Aufein
aänderfolge des Melkens und Freſſens wohl
anzuraten ſein.

Mannigfaltiges,
Fruchtwechſel und Bodenmüdigkeit. Kein

Gewächs iſt auf die Dauer mit ſich ſelbſt
verträglich, Futterwechſel iſt ein natürlicher
Anſpruch des Bodens. Nur neue Gewächſe,
welche vorher noch nicht auf dieſem Boden
augebaut worden, gedeihen gut, auch wenn
ſie ſich ſelber folgen. Wo der Anbau ſeit
langer Zeit ſtattgefünden hat, wird Gemeng-

fälſchtſein der Kleie

bau und Fruchtwechſel notwendig. Selbſt im
Walde vollzieht ſich der Fruchtwechſel im
Laufe kanger Zeiträume auf natürlichem
Wege. Wie die Erdgeſchichte, namentlich
durch die Funde in den Schichten tiefer Torf
moore ergeben hat, folgte dort, wo in grauer
Vorzeit die Schottiſche vder Sproſſenkiefer
wuchs, ſpäter die Eiche und der Eiche folgte
die Buche. Was den Kiefernwäldern folgen
wird, iſt eine Lebensfrage für die ſpäteren
Jahrhunderte. Auf den Prärien Nord
amerikas, wo vorher noch nie Weizen gebaut
wurde, kann der Wizen ſich zwanzig Jahre
ſelber folgen und dann genügen 5 Jahre,
um wieder 20 Jahre Weizen auf Weizen zu
bauen. Dasſelbe iſt mit dem Mais der Fall.
Aber auch bei uns kann der Mais ſich ſelber
folgen, denn der Futtermais gehört bei uns
der neueſten Zeit an. Erſt hundert Jahre
ſind es her, daß bei uns der Klee angebaut
wird, und ſeit weit kürzerer Zeit datiert der
Anbau der Zuckerrübe. Dennoch kennt man
bei uns bereits die Klee- und Rübenmüdig
keit des Bodens Fruchtwechſel und Ge
mengbau haben ſich bisher als die beſte
Korrektur erwieſen.

Fruchtwechſel im Gemüſegarten. Die
hohe Bedeutung des Fruchtwechſels auf dem
Acker iſt allgemein bekannt, um ſo mehr muß
man ſich wundern, daß man derſelben nicht
auch im Garten teilhaftig zu werden ſucht.
Es iſt allerdings richtig, daß man den Frucht
wechſel um ſo ſtrenger einhalten muß, je
geringer die Menge der Pflanzennährſtoffe
im Boden iſt, dieſes ſchließt aber nicht aus,
daß man auch im Garten, krotz des hier vor
handenen höheren Nährſtoffkapitals, ſeine
Erträge durch einen richtigen Futterwechſel
erheblich ſteigern kann. Ganz beſonders iſt
dies dort der Fall, wo nicht allzu große
Mengen Dünger zur Verfügung ſtehen und
man mehr reifende, ſamentragende Früchte
baut, als Erbſen, Bohnen, Kartoffeln uſw.
Wo man andauernd Hülſenfrüchte nach ein
ander folgen läßt, gehen die Erträge oft
trotz der beſten Düngung zurück. Am ver
träglichſten mit ſich lbſt ſind unſere Kohl
gemüſe. Einen ſehr Vuten Wechſel erreicht
man, wenn man das Wurzelvermögen mehr
in Betracht zieht und mit Tief- und Flach-
wurzeln wechſelt. Einfach und praktiſch für
den Gemüſegarten iſt der Wechſel von
D krautartigen Gemüſepflanzen, als Kohl,
Salat uſw. 2. Erbſen, Bohnen, Gurkem
Zwiebeln; 3. Wurzelfrüchten als Möhren,
Rüben, Peterſilte, Sellerie uſw.

Verfälſchungen der Kleie. Bei der häu
figen Verwendung von Kleie bei der Füt
terung muß beſonders darauf geachtet wer
den, daß man die Kleie unverfälſcht und nicht
verunreinigt mit anderen Stoffen erhält.
Alle ſorgfältigen Berechnungen für die Fut
terzuſammenſtellungen nützen wenig vder
nichts, wenn die Futtermittel nicht auch den
Nährſtoffgehalt aufweiſen, den wir nach den
Angaben in den Tabellen bei den Berech-
nungen zu Grunde legen. Und dazu kommt,
daß durch manche Verunreinigungen der
Futtermittel nicht nur der Nährwert mehr
der weniger herabgedrückt wird, ſondern es
können auch ſchädliche Wirkungen für die
Geſundheit der Tiere hervorgerufen werden.
Die Kleie gehört nun zit den käuflichſten
Futtermitteln, die am häufigſten der Verfäl-
ſchungen unterliegen, weshalb der Landwirt
den Ankauf von Kleie lieber ganz unter
läßt, wenn für die Reinheit und das Unver-

keine unbedingt ſichere
Garantie gebyten wird. Die Tatſache muß
hinreichend zur Vorſicht mahnen, daß unge-
fähr ein Drittel von den bei den landwirt-
ſchaftlichen Vexrſüchsſtativnen zur Unter-
ſuchung eingehenden Kleienproben als ver
fälſcht oder minderwertig beanſtandet wer
den. Manchmal wurden von den Verſuchs-
ſtationen ſchon bis zu 60 und 70 Prozentfremde Beſtanöteile in der Kleie feſtgeſtekt
Von ſolcher fremden Beſtandteilen, die in
der Kleie bald in geringerer bald in größerer

Menge gefunden wurden, ſind zu ne
fein gemahlene Erdnußhülſen, Reisſpelzen,
Gerſten- und Haferſpelzen, Kaffeehülſen,
Mühlenkehricht, Staub, Sand, Ton. Gips,
Kornausputz, Unkrautſamen, Sägemehl uſw.
Da ſich beim Kleienankauf im kleinen die
Koſten der Nachunterſuchungen verhältnis-
mäßig hoch ſtellen, ſo iſt für mittlere und
kleinere Landwirte der gemeinſame Ankauf
der Kleie in größeren Poſten, vielleicht durch
Vermittlung eines Konſumvereins, zu emp
fehlen, wobei dann die Koſten für die Unter
ſuchung kaum ins Gewicht fallen

Ausbeſſerung von Treibriemen. Zer
riſſene Treibriemen ſollen ſich durch Chrom
leim. recht gut kitten laſſen, welcher dergeſtalt
hergeſtellt wird, indem man 100 Teile Leim
12 Stunden in einem beliebigen Quantum
kalten Waſſers quellen läßt, dann das
überſchüſſige Waſſer abgießt, den gequollenen
Leim darguf im Waſſerbade ſchmilzt und
2 Prozent Glyzerin und 3 Prozent rotes
chromſaures Dali darin auflöſt. Mit dieſer
noch heißen Löſung werden die Enden des
Riemens, die zuvor durch eine grobe Raſpel
aufgerauht wurden, ſchnell veſtrichen und
der Riemen dann durch zwei harte Brettchen
mittelſt einer ſogenannten Tiſchlerzwinge
feſt zuſammengepreßt. Zum Trocknen läßt
man den Riemen 24 Stunden in der Zwinge.

Die Marechal-Nielroſe auf die Sorte La
margite veredelt. Verſuche haben gezeigt, daß
die Roſe Lamargue eine der geeignetſten
Unterlagen für Marechal Niel iſt; dieſe
wurde nämlich auf einen 4 Jahre alten Stock
der exſten Varfetäten okuliert, und die ein
geſetzten Augen entwickelten Triebe von
über 83 Meter Länge. Dieſe Triebe wurden
nicht eingekürzt und brachten im darauffol
geuden April über 30 gut ausgebildete Knos-
pen; der Mutterſtock ſelbſt war von hunder-
ten von Roſen beſetzt. Die aus der Hunds-
roſe veredelten und im „Gewächshaus“ aus
gepflanzten Marechal Niel- Stämme haben
keine lange Lebensdauer; ſie werden nament
lich an der Veredelungsſtelle krebſig und
ſterben allmählich ab. Es iſt daher zu raten,
bloß wurzelechte Marechal Niel auszu
pflanzen und die Rabaktte vorher 1 Meter
tief umzuarbeiten und zu düngen. Ein recht
kräftiger Wuchs wird durch wiederholte
Dunggüſſe erzielt. Der Schnitt iſt einfachſter
Art. Wenn die Pflanze abgeblüht hat, ge
wöhnlich Ende April, werden alle Triebe
auf 12 Augen zurückgeſchnitten. In Laufe
des Sommers werden die während dieſer
Zeit entſtandenen Triebe der ganzen Länge
der Zweige nach Seitentriebe, die eine Un
zahl Blumen liefern.

Bedeutung der Phosphorſäure für das
Reifen. Bisher war man ziemlich allgemein
der Anſicht, daß die Phosphorſäure den Ve
getatiovnsprozeß Und damit die Reiſe ve
ſchleunige. Nach den Unkerſuchungen von
Wagner-Daxmſtadt iſt dies jedoch nicht rich
tig. Wenn Pflanzen zuviel Phosphorſäure
aufgenommen haben, ſo zeigen ihre Blätter
eine kürzere Lehensdauer und hören auf zu
funktivnieren. Dieſe Nebenwirkung kann
nicht als die. Ventilation fördernd angeſehen
werden, da ein günſtiger Einfluß auf die
Produktion von organiſcher Subſtanz nicht
denkbar iſt, wenn die Funktionsdauer der
pflanzlichen Exrnährungsorgane abgekürzt
wird. Das „Verbrennen der Halmfrüche“
iſt demnach nichts anderes, als eine durch
aunvormales Abhſterben der Blätter hervorge-
rufene Frühreife der Körner, welchem Vor
gange nur durch genügende Beidüngung mit
Stickſtoff und Kali vorgebeugt werden kann,
Aus dieſer durch zu ſtarke Phosphorſäure-
gaben entſtehenden Erſcheinung kann unter
Umſtänden ein prektiſcher Vorteil gezogen
werden, z. B. bei Zuckerrüben, indem durch
viel Phosphorſärtre eine möglichſt zeitige und
ungeſtörte Reife der Rüben geſichert wird.
Auch fand Wagner zwar den Proterngehalt
des Strohes und der grünen Pflanzen durch
ine nornigle Phosphorſänresüngung erhöht



konnte aber keinen bemerkenswerten Ein
flüß auf die Erhöhung des Proteingehaltes
der Körner und Früchte erkennen.

Zweckmäßigſte Bedeckung der Pflanzen
zum Schutze gegen Froſt. Bei dem Bedecken
der Pflanzen, um ſie vor Froſt zu ſchützen,
ſoll man im Auge behalten, daß die Schutz
decke nicht direkt auf die Pflanzen, ſondern
etwa handhoch über dieſelben zu liegen
kommt. Die Erfahrung hat auch gelehrt,
daß Frühgemüſe, wie Bohnen, Kartoffeln
ufw., trotzdem ſie mit Strohmatten gedeckt
waren, bei ſtrengem Frührahrsfroſt da er
froren, wo die Decken nicht mindeſtens fünf
zehn Zentimeter über den Pflanzen zu liegen
kamen.

Einfluß des Salzens der Butter auf den
Ertrag. In Amerika noch mehr als in Eng
land wird die Leiſtungsfähigkeit der Kühe,
ſpeziell der Jerſeh-Kühe, nicht nach Milch,
ſondern nach Bütterertrag geſchätzt. Die
nächſte Veranlaſſung liegt darin, daß die
ketztgenannten Kühe, die in Nordamerika eine
große Verbreitung haben. bekanntlich nach
Quantität nur wenig Milch geben. welche
aber ſehr fettreich iſt. Bei einem Vergleich
der Ertraasfähiakeit nach Butterproduktivn
kommt es natürlich ſehr auf die ausgiebige
Buüttergewinnung aus der Milch an, ferner
auch, in welchem Grade der Ausarbeitung
die Milch gewonnen wird. In bezug auf
dieſen letzten Punkt teilt Major Camphell
Brown im „American Dairyman“ folgendes
mit „Die Frage ob die Feſtſetzung der But
terauantität mit geſalzener oder ungeſalze
ner Butter geſchehen ſoll, iſt vielfach disku
tiert. Meine eigenen Erfahrungen gehen

dahin, daß ungeſalzene Butter eine ſehr un
beſtimmte Qualität iſt, und daß ob dieſelbe
beim Salzen gewinnt oder verliert, ganz
von ihrer Behandlung abhängt. Ich habe
durch Verſuche feſtgeſtellt, daß die Butter,
wenn ſie vor dem Salzen gehörig gewaſchen
und trocken gusgearbeitet wird, durch das
Salzen und Wieder ausarbeiten an Gewicht
verliert, während dieſelbe, wenn ſie in zu
weicher Beſchaffenheit aus dem Butterfaß
kommt. und deshalb den Butterkneter nicht
paſſieren kann. durch das Salzen an Ge
wicht gewinnt.“ Die Urſache dieſer Erſchei
nung die unter Umſtänden auch für andere
Verhältniſſe Intereſſe hat, iſt nach der
Milch Zeitung darin zu ſuchen, daß die weiche
Butter das Austreten der durch das Salzen
ſich bildenden Lake verhindert.

Zur Schonunng der jungen Pferde ſollte
man denſelben nicht mit 2 bis 2 Jahren
wirkliche Arbeiten aufbürden, zu einer Zeit,
wo ſie doch alle Säfte gebraguchen, um den
Körper auszubilden. Die ſicheren Folgen
eines ſo unvernünftigen Vorgehens ſind
Verdorbene Knochen, krüppelhafte Tiere mit
allerhand fehlerhaften Anlaggen. Und das
Schlimmſte iſt. daß gerade die edelſte Tiere
guf dieſe Weiſe am meiſten und leichteſten
verdorben werden. namentlich weil ſie bei
ihrem hitzigen Temperament am ſchnellſten
zu Ueberanſtrengungen gelangen. Tiere
welche bis ins 4. und ſelbſt 5. Jahr geſchont
wurden. leiſten meiſtens bis zu 20 und
25 Jahren gute Dienſte, während zu früh
angeſpannte Pferde meiſtens ſchon nach 12
bis 15 Jahren als abgenutzt zu betrachten
ſind. War die Behandlung in der Jugend
eine aute, ſo darf man nach dieſer Zeit auch
alles von dem Pferde verlangen, was über-
haupt geleiſtet werden kann.

Erſatz der Glasfenſter bei
Statt des Glaſes über
rahmen mit einem feinen
wollenzeuge.
tiger und gegen die Näſ
machen, mit einer Maſſe
Miſchung

t man die Fenſter
weißen Baum-

Miſtbeeten,

Solches wird, um es durchſich
dauerhaft zu

weiwer

fuhren ganz
ſich daher

Wochenſchriſt für die Intereſſen der Landwirtſchaft

nachdem beides mit einander durch Schlagen
gut vermiſcht und dünnflüſſig gemacht wor-
den iſt. Das Oel verbindet ſich leicht mit
den übrigen Teilen und der Anſtrich bleibt
biegſam und wird hell durchſichtig. Die
Koſten eines auf dieſe Art angelegten Treib-
beetes ſind unbedentend und der Nutzen ſehr
groß. Ein ſolches Beet bedarf auch nicht der
ängſtlichen Wartung, wie die gewöhnlichen,
mit Glasfenſtern bedeckten Beeke. Bei den
ſtärkſten Sonnenſtrahlen in der Mittags
ſonne bhauchen ſie keine beſondere Ueber
deckung vder Beſchattung, haben faſt den
ganzen Tag eine ziemlich gleichmäßige Tem
veratur und erfordern nur von Zeit zu Zeit
wach Umſtänden ein wenig Lüftung. Gibrt
man einem ſolchen Beete eine Unterlage von
Pfſerdedung und ſchichtet darauf eine ge
hörige Lage einer kräftigen und feingeſieb-
ten Heideerde, ſo können Stecklinge aller
Blumengattungen, frühe Gemüſe und Pflan
zen aus Samen darin gezogen werden.
Ebenſo kann man ſtarkes Papier dazu an
wenden, das mit Leinöl getränkt wird.
n Junge Obſtbäume im Winter. Es emp
fiehlt ſich, junge Obſtbäume, die angebunden
ſind, bei Eintritt des Froſtes, nachdem die
Blätter abgefallen ſind. von den Pfählen zu
löſen. Ein gebogener Baum biegt ſich wohl
aber bricht nicht. Der Pfahl ſelbſt iſt zu
entfernen. weil er dem Bäumchen ſonſt durch
Reibung ſchaden könnte. Auch Zier und
Beerenvbſtſträucher, Spalierbäume und Wein
reben müſſen im Winter frei gemacht wer
den. Für ihr gutes Gedeihen iſt dies durch
aus notwendig

Zum Hechtfang mit der Augel werden
gewöhnlich Vorfächer aus Ging, Galvanvo-
draht vder mehrfach gedrehtem Poil genom-
men. Erwähnt wurde hier ſchon, daß Vor
fächer aus einfachem Pvil trotz ihrer Zartheit
ebenfalls zum Hechtfang verwendet werden
können, falls man es verſteht, den anbeißen
den Hecht zügig, aber nicht allzu ſtark anzu
hauen. Beim Drill hat man vann alle Vor
ſichten zu befolgen nd immer darauf zu
ſehen, daß der feine Gutfaden dem Hecht nicht
über die Zähne gleitet. Es iſt ein Umkeh-
ren mit dem an der Angel ſitzenden Hecht zu
vermeiden, ebenſo iſt darauf zu ſehen. daß
derſelbe nicht über Waſſer kommt, den Rachen
aufſperrt und einen heftigen Schlag folgen
läßt. Das einfache Poilvorfach iſt daher bei
allen Hechtangelzeugen ausgeſchloſſen, die
ſelbſttätig wirken, ober bei Verwendung meh
rerer Angelzeuge, wo der Angler nicht im
mer gleich zur Stelle iſt, wenn ein Anbiß er
folgt, insbeſondere wenn die Zeuge in wei
teren Abſtänden im Waſſer liegen. Da drückt
ſich der Hecht die Angel an einer veliebigen
Stelle in das Maul, zieht die Schnur aus,
machte eine weite Flucht im Waſſer und tobt
dann in ſeinem Element herum, ſo daß er ein
nicht beſonders haltbares Vorfach, welches
dem ſtarken Zug nicht folgen kann, mit den
Zähnen zerreibt. Unlängſt ſiſchte ein Angkler
mit einem einfachen Poilvorfach auf Hechte,
entfernte ſich jedoch auf kurze Zeit vom aus
gelegten Zeug und als er zurückkam war die
ganze Schnur aus der Rolle gelaufen und
die Angel von der Einwurfſtelle ſehr weit
entfernt. Der Haken war vom Vorfach ab
geriſſen, der Köderfiſch aber an der Schnur
hinaufgeglitten. Derſelbe wies Eindrücke
von Hechtzähnen am ganzen Leib auf. Dieſer
Fall dürfte obige Behauptung erhärten.

Butterhandel.
Berlin. Originalb ericht von Gebr. Gauſe,

7. Januar 1909.
Butker:

Der Konſum vleibt ſchwach, während die Zu
hr ß ſind. Die Läger füllen

iſe und mußten Preiſe
er zuruüc

bis 113, Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual
105 bis 111 Mk.

Preiſe franko Berlin
rer 50 kg 106 107 1409

S do. 1088 do. o o 103--105
Sbſfallende o e 8

Schmalz
Höhere Schweinepreiſe und beſſere Kaufluſt führten

zu Anfang der Woche eine Steigerung der Schmalz
preiſe herbei, welche jedoch infolge ungünſtigerer Ten
denz der amerikaniſchen Getreide und Fondsvörſen
wieder verloren ging. Die Schmalzbeſtände in Chi
cago ſind zwar etwas größer als Anfang Januar
1908, jedoch zu klein, den recht erheblichen Baiſſe
Engagements gegenüber, ſo daß deren Erledigung
immer wieder Anlaß zu Preisſteigerungen geben dürfte.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam Mk. 56,50 57, amerkkan.

Tafelſchmalz Boruſſ a Mk. 58,50, Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 58 64, Berliner Bratenſchmalz Korn
blume Mk. 59-64,

Speck unveränderk.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze Sohn, Butter-Großhand
lung. Berlin C. 19, den 7. Januar 1909.

Butter-
Auch in dieſer Woche eröffnete das Geſchäft in

ſchwacher luſtloſer Stimmung
Die Produktion iſt infolge der reichen Futkterernte

ſehr groß und ſind die Zufuhren in Hofbutker recht
bedeutend, wie ſolche um die jetzige Zeit faſt nie ge
habt hatten

Der Abſatz läßt dagegen recht zu würrſchem und
müßten Preiſe weiter nachgeben.

Preisſeſtſtel lung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungsKommiſſion:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 106 107 109

d r a 105 107r 4 nia 108 105v r abfall. 98Tendenz: matt.

Saatenmarkt-Bericht.
OriginalSämereienVericht von A. Metz u. Co.

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56
Berlin, den 7. Januar 1909.

Trotz der Kälte der letzten Wochen iſt ein größeres
Angebot vom Jnlande in keiner Saat zu verzeichtten,
ein Beweis daſür, daß das meiſte bereits frühzeitig
herausgekommen und in den Beſitz der Händler über
gegangen iſt. Da auch das Ausland nur vereinzeltes
Angebot brachte, ſo war der Markt im Großen und
Ganzen als ſehr feſt zu bezeichnen, was im beſonderen
für Rotklee zutrifft, zumal für dieſen Artikel die Nach
frage ziemlich lebhaft einſetzte. Wir erwarten daher
für die nächſten Tage höhere Nötierungen, ſpeziell für
beſſere Qualitäten. Serradella trotz genügender Zu
fuhr im Preiſe wegen lebhafter Nachfrage ſteigend.
Runkeln weiter ſtark begehrt; für Eckendorfer Form
werden ſehr hohe Preiſe gefordert und bezahlt.

Unſere inhallreichen illuſtrierten Herbſtkataloge ſind
erſchienen und ſtehen ebenſo bemuſterte Offerten aller
land wirtſchaftlichen Saalen, prompt und koſtenfrei zu
Dienſten Wir bi ten recht dringend ehe die Herren
Landwirte ikren Bedarf eindecken, ſolche vorher von
uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garanlie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, kei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
ilalieniſchen und ſüdfranzöſ ſchen Sagten ab Lager

Rotklee, nordfranz ſeidefr. 57——65, ſchlef., ſeidefr.
59 66, böhm. ſeidefrei 58-—65, ruſſ., ſeidefrei 59
bis 66, amerikan., ſeidefrei 50 54, Weißklee, ſeidefrei
44——62, Schwedenklee, ſeidefrei 66--79, Wundklee,
ſeidefrei 56— 69, Gelbklee, ſeidefrei 29 33, Luzerne,
Hrig. Prov. 69-76, ungar. 66 71, ruſſiſche 59
bis 64, Sand iuzerne 70 75, Bokharaklee 42
bis 44, Eſparſelte 19--91, Jncarnalklee 21—23,
Serradella I 7, Phacelia tane olia 75——80,
engliſches Raigras 20-24, ilalieniſches Raigras

59, Timolhee 22

s ringras
Notierungen ſind

ſchaftsbutter Ia Qualität Mk.
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